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Lloyd Georges ſcharfe Ablehnung 
der deutſchen Gegenvorſchläge. 

London, 3. März. Der deulſche Vericht über die heutige 
Sihung der Londoner Konſerenz lautet: Dle beuligr Sißzung 
der Konſerenz ſand um 12 Uhr mittags im St. Jamespalaſl 
ſtatt. An ihr nahmen außer der deutſchen Delegatlon die 
engliſche, franzöſiſche, italteniſche, japaniſche und belgiſche 
Delegation teil. Von deutſcher Seite waren Reichsmünſfter 
Dr. Simonso, die Staatslekretäre Bergmann, Schroeder und 
Vewald, die Miniſtertaldirektoren v. Simſon und v. Le Sulre, 
der Botſchafter Sthamer ſowie die Sandervertreter Prru⸗ 
ßens und Bayerns, Geheimrat Fellinger und Staatsrat 
v. Meinel, anweſend. Lloyd George ergriff ſoſort nach Be⸗ 
ginn der Sthung das Wort, um die Antwort der Alllierken 
atif die deutſchen Gegenvorſchläge zu geben. In längerer 
Rede führte er aus, daß die deutſchen Vorſchläge 
einen Angriff gegen den Grundgedanken 
des Verſolller Friedensvertrages darſtellen. 
Es läge durchaus nicht in der Abſichi der Allllerten, Deutſch⸗ 
land zu unterdrücken, km Gegentell, dieſe ſeien davon über⸗ 
zeugt, daß ein freies, zufriedenes und blühendes Deutſchland 
eine notwendige Vorbedingung für den Frieden und das 
Wohlergehen Europas ſei. Deutſchland häbe im Frledens⸗ 
bertraß eine Verantwortlichkeit für den Kriog anerkannt und 
habe deshalb für die Kriegsſchäden Reparatlon zu leiſten. 
Es ſei bereits ein weitgehendes Entgegenkommen der Al⸗ 
lilerten, daß ſte im Gegenſatz zu dem Frankfurter Friedens⸗ 
vertrag von 1871 auf den Erſatz ſämtlicher Kriegstoſten ver⸗ 
zichtet hätten. Er ſei der Meinung, daß das deutſche Volk 
noch nicht genügend den Unfug der Zerſtörung würdige, die 
durch den von dem kaiſerlichen Deutſchland herauſbeſchwore⸗ 
nen Krieg verurſacht ſeien. In länß Ausfüthrung Ausfü. 
hierzu ſchilderte Lloyd George dle Verwüſtungen und Zer⸗ 
ſtörungen, die in den alliierten Ländern, insbeſondere Frank⸗ 
reich, angerichtet ſeien, und die nur zum geringen Tell von 
kriegeriſchen Operationen herrührten. Dle Allilerten wären 
durchaus geneigt geweſen, die deutſcherſeits vorgebrachlen 
Einwände gegen die Pariſer Beſchlüſſe mit vollem Ernſt zu 
prüfen. Wenn Deutſchland z. B. eine Verkürzung der Zah⸗ 
lungsfriſt von 42 Jahren gefordert oder anſtatt der 12 pro⸗ 
zentigen, Ausfuhrabgabe eine ſeinen Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechende gleichweruige Maßnahme vorgeſchlagen hätte, ſo 
hätte hierüber geſprochen werden können. Demgegenüber 
müſſe er aber feſtſtellen, daß die deutſchen Gevenvorſchläge 
als Grundlage einer Beſprechung oder Prüfung völlig un⸗ 
geeignet ſeien, im Gegenteil eine Beleldigung und 
Herausforderung der Allllerten bildeten. Be⸗ 
rlickſichtige man, daß Deutſchland im übrigen ſchon in viel⸗ 
facher Hinſicht den Friedensvertrag von Verſailles verletzt 
habe, ſo müſſe man zu der Folgerung kommen, daß die 
beutſche Regierung ihren Verpflichtungen nicht nachkommen 
wolle oder, was noch ſchlimmer ſei, die Kraft nicht habe, 
ihren Willen durchzuſetzen. (In Wirklichkeit iſi der deutſchen 
Negierung doch ſeinerzeit die Unterſchrift unter den Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag gewaltſam abgetrotzt worden, obwohl 
ſte ſchon damals auf die teilweiſe Unerfüllbarkeit ſeiner Be⸗ 
ſtimmungen hintewieſen hatte. D. Red.) Angeſichts dieſer 
Sachlage habe er namens der Alliierten die deutſche Regie⸗ 
rung aufgefordert, bis Moniag Mitteilung zu machen, ob ſie 
die Parlſer Beſchlüſſe annehmen wolle, oder Gegenvorſchläge 
zu unterbrelten, die eine gleichwertige Ausführung der aus 
dem Friedensvertrag Deutſchland obliegenden Verpflichtun⸗ 
gen ſicherſtellten. Andererſeits würden 1. Duisburg, 
Ruhrort und Düſſeldorf ſoſort beſeßzt werden, 
2. die Alliierten von ihren Parkamenten die Genehmigung 
einholen, von jeder Zahlung für Ware aus deutſchen Liefe⸗; 
rungen einen prozentualen Abzug für Reparatlonszwecke 
einzubehalten, 3. die an der Weſtgrenze eingehenden Zoll⸗ 
einnahmen unter Aufrechterhaltung des deutſchen Tariſes 
beſchlagnahmt und eine Zollgrenze am Rhein er⸗ 
richtet werden, an welcher nach den Feſtſetzungen der i. ger⸗ 
alllierten Rheinlandkommilſion Export⸗ und Importzölle er⸗ 
hoben werden. Nach dem inzwiſchen vorllegenden amt⸗ 
lichen deutſchen Berichte ſchloß Lloyd George ſeine Rede 
mit der Frage, ob Dr. Simons gleich eine Antwort geben 
wolle oder elne neue Sitzung heute nachmittag vorziehe. 
Reichaminiſter Dr. Simons entgegnete: Die Rede des Herrn 
Lloyd George würde mit der Soargfalt geprüft werden, die 
ihrem Umjfang und ihrer Bedeutung entſprechen. Die Dele⸗ 
gotion werde die Antwort bis Montag mittag ertellen. In 
übrigen legte Dr. Sinnons dagegen Verwahrung ein, daß 
Herr Dr. Disid GSesörße die Apf der Deulfchen Rogie⸗ 
rung unrichtig beurtelle und betonte, daß für die von den 
Alliierten angedrohten Zwangsmaßtnahmen nuch Anſicht der 
deullchen Reglerung lelnerlei Anlaß vorliege⸗ 
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Berlin, 3. März. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich mit 
den Meldungen über die heutige Sitzung der Londoner Kon⸗ 
ſerenz. Auf Grund der vorllegenden noch unvollſtändigen 
Nachrichten beſchränkte ſich das Kabinett darauf, dle Be⸗ 
deutung der von Llond George angekündigten Maßnahmen 
vorläufig durchzulprechen. 

Paris, z. März. Nach einer Temps“-Meldung aus 
London werden die Miniſter Briand und Loucheur morgen 
vormittag London verlaſſen. ffinonzminiſter Doumer beab⸗ 
ſöchtlat ſchon beute abend von London abzureiſen. 

Der „Vorwärts“ erinnert an die Ertlärung Hermann 
Müllers⸗Franten (der bekanntlich ſeinerzeit den Verſailler 
Vertrag unterzeictmet hat. D. Red.), die dieſer am 2. Februar 
hn MNamen der ſozialdemokratiſchen Fraktion abg⸗geben hot, 
und in der es heißt: Eine deutſche Regſerung, die bereit 
wäre, die Pariſer Vorſchläge für ausſührbar zu erklären, 
wird ſich nicht finden. Sie würde das Vertrauen weber des 
Inlandes noch des Austandes verdlenen, denn ſie würde ſich 
einer Unwahrheit ſchuldig machen. Die Feſtſtellung Llond 
Georges, daß Deutichland im Friedensvertrag ſeine Verant⸗ 
wortlichkeit für ken Krieg anerkannt hat, bezeichnet das Blatt 
als moraliſch und geſchichtlich werklos, da diefes Geſtänd⸗ 
nis der Alleinſchulb mit dem Nevolverer⸗ 
preßt wurde. Doren müſſe die deutſche Soslaldemokratie 
beſonders deshalb feſthalten, well in dieſem ſchweren und 
ungleichen Kompfe des deutſchen Volkes um lein Recht und 
Leben nur moraliſche Waffen in Betracht kommen und kom⸗ 
men ſollen. 

Paris. 3. März. „Poyulaire“ ſagt: Er glaube nicht, 
daß die Alllierten und Deutſchland die Abſicht haben, es aum 
Bruch küͤmmen zu laſſen. Wenn unglücklicherweiſe die Kon⸗ 
ferenz von London elnen traglſchen Ausaang haben ſollte, 
dann wäte es die Pflicht der Völker, das Wort zu ergreiſen, 
um den Unterhändtern ihren Friedenswillen aufzuzwingen. 
Dle Arbelter des Ruhrreviers, das gefamte deutſche Prole⸗ 
tariat haben ein Wort zu ſagen, und die franzöſlſche 
Arbeiterklaſſe ihrerſeits dürfe ſich nicht 
außerhalb der Debatte halten und den Kriegs⸗ 
minifter Barthon nach ſelnem Willen über das Leben Ihrer 
Kinder entſcheiden loſſen. 

  

K. mmuniſtiſcher Tollwutanfall. 
Berlin, 4. März. Die „Rote Fahne“ veröffentlicht einen 

Aufruf der Zentrale der vereinigten kommuniſtiſchen Portei 
Deutſchlands (Sektion der kommuniſtiſchen Internationale) 
an das denitſche Proletariat, in dem aus Anlaß des Londoner 
Ultimatums die deutſche Arbeiterklaſſe aufgefordert wird, dle 
deutſche Regierung zu ſtürzen und der kommuniftiſchen Ord⸗ 
nung zum Siege zu verhelfen. Zum Schluß des Aufrufs 
heißt es: Domonſtriert Sonitag, rüttelt die Säumigen auf, 
marſchiert auf gegen eure Bedrücker, gegen das Dyppeljoch 
frender und deutſcher Ausbenter, für den kommuniſtiſchen 
Aufbau, fort mit ollen Bourgcoiſieregierungen, für die 
Herrſchaft der Arbeiterklaſſe, Schutz⸗ und Trußbündnis mit 
Somſetrußland, wirtſchaftliche Gemeinſchaft mit Sowlet ⸗ 
rußlandſl! 

Ein Kommentar zu dieſem Wahnſinnsſtreich erübrigt ſich. 
Bürgerkrieg und militäriſche Gegenmaſtnahmen der Ententie 
wilrden die unmittelbare Folge ſein. Daß man in England 
berelts mit dieſer Eventualttät rechnet, geht aus der nach⸗ 
folgenden Meldung hervor: 

London, 3. März. Auf eine Anfrage im Unterhaus 
wurde erklärt: Der Verſailler Vertrag biete weitreichende 
Garantien. die den Alliierten erlaubten, den militäriſchen 
Maßnahmen, die Deutſchland in Zukunft einmal trefſen 
kdunte, einen Riegel vorzuſchieben und der Gefahr eines 
ruſſiſch⸗deuiſchen Bündniſſes zu begegnen. 

  

Sicherungsmaßnahmen für die Abſtimmung 
in Oberſchleſten. 

Oppeln, 3. März. Um die ruhige Durchführung der 
Abſtimmung zu gewährleiſten, wird die interallilerte Kom⸗ 
miſſion, wie W. T. B. erfährt, ſchon in den nächſten Tagen 
über das Abſtimmungsgebiet ſopob“ den Belagerungszuſtand 
als auch das Standrecht verhängen. Politiſche und ſonſtige 
Anſammlungen werden während der Dauer des Velagerungs⸗ 
zuſtandes verboten ſeln. 

Ovpeln, 3. März. Nach einer Anordnung der interalli⸗ 
ierten RNegierungs⸗ und Plebiſzitkommiſſion ſollen die Per⸗ 
ſonen, die am 20. Mürz nicht abſtimmen können, z. B. Ape⸗ 
beamte, Beamte der Straſanftalten und ſonſtige Polizei⸗ 
beamte, am 13. Märs abltunmen. 
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Die Londoner Kriegserklärung. 
Zur Stunde, in der dieſe Zeilen geſchrieben werben, - hler 

zwar noch keine amtliche Geſtätigung der Ablehnung ort ⸗ 
ſchen Gegenvorſchläge durch dir alllierten Teilnehmer an der Von⸗ 
doner Konſerenz vor. Aber bie bisher eingetroffrnen Dieldungen 
des Sonderkorreſpondenten ber Havas-Agentur ſind ſo beſtimmt ge · 
halten und laſſen eine jo enge Bezlehung zu den alliterten Aonſe ⸗· 
renzteilnehmern erkennen, daß an ihrer Zuverläfigkeit kaum zu 
aweifrin iſt. Wir moſſen alſo mit einem diltatoriſchen Vorgehen 
der Antente rechnen, ohne uns in Diokuſflonen über das morali⸗ 
iche Moment bieſes Vorhehens zu eretfern. Das Ültimatum, das 
den deutſchen Telegierten in vondon öberreicht worden iſt und für 
den frall, daß die Pariler Wiederqutmachungsbeſchluͤſſe in ihrem 
materirllen Leile nicht bedingungelos angenoinmen werden, 
Zwangzmaßnahmen vorſleht, ſtellt trotz alber ſpißklndigen Aus⸗ 
legungsverluche der (aegner Deutſchlands einen Bruch des Berſailler 
Ariedenvertrages, alſo eine neue Krieſtserklärung dar. 

es erhedt ſich die Frage, ob die deutſche Regierung dies Mal 
ihr Hnannehmbar“ aufrecht erhalten oder angelichts der unmiktel⸗ 
bar bevorſtehenden Nerwirklichung der von der Ententie angelun⸗ 
digten ⸗Sanktionen, ihre bisher ganz eindentig feſtörlecte Stel⸗ 
lungnahme doch noch ändern wird. Dat Geſchrei der Unriſer und 
vondoner Preſſe und der lediglich innerpollliſchen Erwägungen 
bende alyryis der glord Grorae und Kriand auf die deutſche 
„Vößwilliakeit“ lann in Deutſchland nach den Kund⸗ 
gebungen des ganzes Wolkes. in denen der ehrliche Wille zur 
Wiedergutmachung ausgedrückt iſt, wirklich nicht mehr ernſt ge⸗ 
nommen werden. Die Sitnation hat heute eine grwiſſe klehnlich⸗ 
keit mit der lün Mal und Iuni 1919 vor det Unterzeichnung des 
Friedensvertrages von Verfaillel, Damals iſt das urſprüngliche 
-Unannehmbar“ jm letzten entſcheidenden Augenbiick aufgrgeben 
worden. Aber rin ausſchlaggebender Unterſchied gegenüber den 
Momenten, die damals zur Unterzeichnung führten, iſt heute doch 
feſtzultellen. Die Sehnſucht nach Frieden und das Bewußtſeln der 
ungehenren Kriegsſchuld der kaiferlichen deutſchen Regierung be ⸗ 
berrſchten damals die Nolksſtimmung noch in fberwältigendem 
Maße. Ferner iſt damals im Lager der ſozialiſtiſchen Linten von 
nvornherein die Unterzeichnung um jeden Preis geſorderl worden, 
während heute dir Wiedergutmachunaßsbeſchlüße — vor 
Dinblick auf ihre Wirkungen für die Arbeiterſchaft — 
Kommuniſten als merfülldar bezeichnet werden. Sodann iſt heute 
eine rein bürgerlicht Regierung für die Lenkung der deutſchen 
Staatsgeſchicke verantwortlick, von der eine blinde Kapitulation 
vor bem Londoner Diktat ſicherlich nicht erwartet werden kann. 
Endlich aber ſind die Verſalller Veſtimmungen nur prinzipiell ge⸗ 
halten und laſſen noch eine ſpätcre Regelung der von Deutſchland 
zu erfüllenden finanziellen Veiſtungen oiſen, während heute genaue 
Zahlen genannt ſind, die die. Grenzen der deutſchen Leiſtungs⸗ 
föhigkeit ſo weit berſteigen, daß täglich die Berläumnis der über⸗ 
nommenen Verpflichtungen und damit doch die Durchführung der 
angedrohten Strafbeſtimmungen vorausgelehen werden müßte, 
Uebrigens darf hier beiläuftg bemerkt werden, daß ja auch im 
Juni 1912 eine Reihe bervorragender deutſcher ſozialdemokratiſcher 
Politiker in klnger GinlKhung der kommenden Entwicklung-Cesner 
der Unterzeichnung des Verſailler Friedentvertrages geweſen ſind. 

Die deutſchen Gegenvorſchlälle haben durch die allilerten Mi⸗ 
niſter eine Kritit erfahren, in der die Verechmmg der deutſchen 
Finanzkraft und der Erträgniße auf Grund der Pariſer Wieder⸗ 
gutmachungsbelchlüͤffe zu weſentlich andern Reſultaten ⸗Smmt. 
Sowohl die Wirkung der Ansfuhrabgabe als auch die flißhnztech⸗ 
niſchen Einzelheiten, wie Anrechmung, Verzinfung und Wiskon 
tierung, der verlangten Jahreszahlungen werden verſchieden ein⸗ 
geſchätt. Aus den Kreiſen der deutſchen Delegation iſt dieſe Kritit 
mit ſehr eingehenden Unterlagen zurückgewieſen worden. Der 
vale vermag ſich natürlich ober die Darlegungen der ſachverſtän⸗ 
digen Gutachter kein klares Bild zu machen. Es wäre immerhin 
dencbar, daß auch bie deutſchen Sackverſtändigen bei ihren Gegen⸗ 
vorſchlagen zu einſeltig die Intereſſen der deutſchen Großkapita, 
liſten wahrgenommen hütten. Man erinnert ſich umvilltürlich dos 
ziemlich jahen Umſchwunges, den im vorigen Sommer in Spa die 

Lerhandkungen über die deutiche Kohlenlzeferungen erfabren haben, 
und der Ändeutung des Reichsminiſterz Simons im Reichswirt · 

ſchaftsrat ſber die Eckwicrigkeit einer Etnigung unter den deut · 

ſchen Kachveritäͤndigen über dle in London einzureichende Hegen⸗ 
vorſchläge. Sehr viel an denken aibt auch ein⸗ Kritit. düu vor 
berzem unſer Genoſſe Heil im deutſchen Reichstage am Muftreien 
Ns Staataf⸗tretérs im Reickski»enamiviſterium, Schrüͤder, Auf der 

Brülleler Konfereng übte. Schröder halte dort erklärt, Saß die 

direkten Steuern in Deutſchland heute ſchon unerträglich hoch ſeien, 
während die indtrekten allervinas noch einen weiteren Außbau er⸗ 
trügen. Noch dieſem felkfamen Gutachten müßte allo der Hauptteil 

der Wiedergutmachungslaſt auf die Schultern der ärmeren Be⸗ 

völkerung Deutſchlands gewälzt werden, obwohl, wie Keil bei 
dieſer Gelegenheit troffend ausflihric, in Heutſchland heute noch 

von den beſitzenden Klaſſen zehn bis, zwͤlf Milliarden der Be⸗ 

ſteuerung entzogen werden und von den Rechtsparteien ſchon 

wieder Milderungen der Steuertarife in den vpberen Steuerſtufen 

angeſtrebt werden. 

Wenn aber ſolche 

Ententeſtaatésmö 

  

ken wirklich die Ghtſcheidung der 
Ennten ſie doch nur durch Ver⸗ 

mmt werden. Tatſüchlich ünd jedoch die deut⸗ 

b ge mit einem glatten „Nein“ beaulworket worden. 

Man wird alſo kaum in der Annahme fehl gehen, daß die Alli⸗ 

    

   
   

j ierien es unter allen Umiſtänden auf eine Gewaltanwendung an⸗ 

kommnen laſſen wollen, und dadurch wird freilich die Entjcheidung 

der deutſchen Regierung weſentlich vereinfachht. 
„er. een iige.—. * ů
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Das ſcheinen die Roten auch gemertt zu haben, and ves— 
llaitb häll mon eruben ein wenlg zurtlick. Vei den erbitter— 
ten Rampf. den lih arnen die logekannten omiarumen jutz⸗ 
ren, it es jrellih nicht uumöglich., daß auch in den nachſten 
Tagen Gemaltakte zu berichten ſein werden. Man will eben 
vim ſeden Rieis ſchrreen. Pie Abritimntung kyrethtiaten im 
Neſche ſollten ha dos wicht uübermüßig au Her? mei 
Wel ker Beurteünng dieſer eweftakte ti und blezyt rislent⸗ 
lich. Mall das didubeynlkerte Hand hiet ſen iund Tag lich 
In cinem Mahlkampt von kont unerbürter Sihwert und Er⸗ 
tüittrrurn betinbet, in dem allie⸗ kchlokten entßehien ſs. 
Winid (her bel jehrnt rkanze ühersten und kleinere 
Crtehe Undermetblich, lo iſt es ſchlichich tein Mundet wenn 
i Abrichlellen, mig bie Kriminolllär ſchon früher tnts'ge 

attigen Glrenziuhe, der zetmittten Reubikerung und 
ſairr Ne hältnüle cine recht hehe mor, der Kompfſch 

Gurmte aun,emt als inm Meicht Tabatt lollen dir Gewalt⸗ 
taten in frürem ffalle beſthertat werhben. Wer welk, wie 
Eis Rutt 'ter unter dieter lun tten bat, der wurd es 
Hrii krnretlen, dDaß Pie end Feitleßung ketr Lhl⸗ 
iπ aus ben 20. Marg eine atotie Ctleichterung war, er 

iid anm verſtehen, datz es Mhicht ſedes ausgemanderten 
iehers iit ſeht fcinen vu Vüuten zu nhrilen, meunter 

Datum herbei allt aus 

geſchen Kotegarie, lo merden ſié ôls eine Stimme gezähte. 
wateld ſie verſchiehener Kotegorien, ſo lint ſie alle ungüͤltig. 

Ir „socke, baß uber tie Gultigteit der Stimmzeltel kelne 
Einigkeit un Wuhlburcau erzielt werden kann, gelten fämt.- 
liche gettel als aitgetachten. wodurch lhre Berechnung aus. 
Leletzt iſt, die Entſcheidung liegt bel dem Interalltierten 
Burenn. Dieles prütt die Abtzümmungehandlung, entſcheldet 
über die rittigen älle und die angefochtenen Stimmzettel 
und ſtellt die endgürnigen Ergebniſſe der Abltimmung ſeſt. 
Der (üetamibericht des Zuleralllerten Rureaus mit den 
lorſchlägen keruutich der tautttnteit der Abſmmmungshand⸗ 
zuunn neßt an bie Rearerurdstomeniflion, die in lehter Inſtanz 
Uber kle Güitlgtelt enttbetdet und das Ergebnis beftätigt. Wece angetochfen wird. indet an einem noch zu beſtimmen. 
ben Tage ein zwweiter Woahlgang ftatt. 
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Die Regierunasbildung in Preußen. 
ürR bie erſtr interfruftionelle Stüung 

Haalihonsparteten (gentrum, Deine. 
olusbehtlich om 7. Noͤrz ſtatt⸗ 
Stvesu eiren Weinungsanstauſch 
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Porteen ſttugdbtstter 
Uind Lylnt Polniſche Feldzugspläne. 

Die litauiſche Gelandtſchaft in Kopenbagen veröffentlicht 
forgendes Telegramm: 

Nachtiditen von der Front beiagen, daß die Polen eine 
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im Erekunirkumitee Moskau, am 11. Februar auf dem Wege 
von Nißland zu den Porteitage der K. A. P. D. in Gotha 
in Rertin gewelen iſt und auf die im Frühſahr kommenbe 
rüſhiſche Offenbive hingemieſen hat, die ihren Eln⸗ 
ſtuß auf die Erhebung des deutſchen Proletkarkats nicht ver⸗ 
ſehlen werde. 

Hüit man dieſe beiden Meldungen zuſammen, ſo ergeben 
ih dareas die grußen läriſchen Schwierigkeiten, mlt 
denen Notenſunder nächſten Zeit zu rechnen haben wird. 

bte (etahr einer rulſiichen Invaſion keineswege 
eſeinigt anhmleten iſt, tragen ſich die Polen dennoch mlt 

muitärißhen Planen gegen andere Nachbarn. 
Vielleicht gibt dieſer Umſtand auch denen zu denten, die 

bei der bevorſtehenden Abttimmung in Oberſchleſten ihre 
Stimme gegen Deutſchland ubaugeben beubſichtigen; ſte wer⸗ 
den ſich zum mindelten ſogen miiſſen, daß ſie einer Heran⸗ 
ziebung zum Krlegsdienſt in Polen nicht entgehen 
werden. 
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ingen ůů — K eb Die polnſſche Streikbewegung. 
ddem Und O. E. Die erwarteten Verhandlungen der Regierung mit 
der Ne „rtung gitennter bem den Ärheilerpertretern über die Liguldierung des Eiſenbahner⸗ Deben and. Komm'! 2 frei ren fſtreiks haben bisher nicht ſtattgeiunden. Gewiſſe Zuge⸗ 
» Ernhtes der Sacreum dietces geht! ind Regierung, mie z. B. eine Erböhung der Tehe⸗ 

  

ſind vorgelehen, doch ſollen dieſt Zugeſtänd⸗ 
eines Dekrets, nicht aber durch Verhundlun⸗ 

Alt Werden. I iſchen halten Die ſich noch auf 
tteiem Fuß belinduchen Cetenprrnerführer weitere Geheim⸗ 

ie fßurtletzung bes Strelte ab. Der Land⸗ 
Aih iDn einer Beteinvung an der 
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ineit Vondorbettetitreu kür ben 14. Miürz beſchloſſen. 
onaliktiiche „Ma e Nerbond der Etſenbahner“ 

zegen den Streik, worin dle 
Rihager Verhandlungen 

ng in Oberſchleſien auf 
Aeid zurückgeführt wird. 

»il den ſchmeren Schaden 
in din. Die Warſchauer 

enirksorgonilaton der ESmwöerthütaiten nimmt ihrerſelts 
Steuung gegen die Sttertralnt der rodikelen Zentralkom⸗ 

alehtseitig verlangt ſie aher die 
blgen der Gtſfenbahner und drohl 

en AÄrbviterstkaft gegrn dir 

    
    

oberſchleſiiche Abſtimmung. 
bat peute 

      Reneittwen Beſtimemunnen 

    

   

  

      

      

        
   

    

   

  

ung ; 
   

Die Paitier⸗ 
0 EKitarten. Eir Jertanen ber    

  

r Streikagitatien fümete 

          

   

  

   

         Yr 

  

      
Rrunas 

ten einen uß 
ebvorien Re 

  

   

    

   
   

   

      

    

reiner * 
Liſhunn 

  

* 
      

  

   

  

Ablommen 
Nerba        

    
    

    
hünnen. In ſeinen 

ationsführer 
Aitslchuiß für 

ndoilltige 
chen Dele⸗ 

  

    
    

    
Polens 

uüber dihs von 

      

      

 



  

   

E * 

Danziger Nachrichten. 
Beendeter Streik in der Danzlger Brotſabrih. 

Der am Sonnabend in der Panziger Brotfabrit ausge⸗ 
brochene Streit wurde geſtern durch einen Vergleich beendet. 
An Stolle des blaher gewührten Freihrotes tritt jetzt eine 
Buargeldentſchädigung von 10 Mt. pro Woche. Das alte 
Vertrugsverhältnis beſteht welter und ilt durch bieſe Ab⸗ 
machung erweitert worden. 

  

Dle Krankenvetſicherungspflicht für andarbelker. Dem 
Ausſchuß des Volkstages für ſoziale Angelegenheiten lag 
eine gemeinſame Eingabe der Arbeitnehmer von 13 Ort⸗ 
ſchaſten reſp. Gutshöfen um Aufhebung des Geletzes zum 
Beitritt in die Landtrankentelſen reſp. Befreiung vom 
Kaſſenbelttaß auf Antrag der Ertſchaften vor. Der Aus⸗ 
ſchuß dat beſchloſſen, die Eingabe ats ungeeignet zur Be⸗ 
handlung im Volkstage zurückzuweilen. Der Berichterſtatter 
hatte folgenden Verlcht erſtattet: „Der frühere Zuſtand, wo⸗ 
nach die Ortſchaten auf ihren Antrag von der Bellrags⸗ 
zahlung zur Landkrankenkaſſe befreit werben konnten, wenn 
die Arbeitgeber ſich ihren Arbeitnehmern vegenüber ver⸗ 
pflichteten, in Krankheitsfällen die Velſtungen der Kranken⸗ 
kaſſe aus eigenen Mitteln in derſelben Höhe zu gewähren. 
iſt durch Geletz aufgehoben. Dieſe Auſbebung geſchah, um 
die ſoziale frürlorge für die Landarbeiter zu hehen, das 
Krankenverſicherungsweſen zu vereinheillichen und um 
leiſtungsfühige Krankenkaſſen auch für die Vandarbelter att 
ſchaffen. Die Eingabe bezmeckt eine Durchlöcherung der be⸗ 
ſtehenden ſozialen Geſetze und iſt demgemäß als ungeelgnet 
zur Vorhandluumg zurvckzuweiten.“ Man wird den Beſchluß 
den Ausſchulfes nor billjaen kännen. Sicherlich uiegt es ſelbſt 
nicht in Interelſe der Landarbelter, wenn der alte Zuſtand 
wieder eingeführt wird, bei dem ſie in der Krankenperſor⸗ 
gung mehr oder weuiger von dem Wohlwollen der Arbeit⸗ 
geber abhängig tvurden. Iſt die Krankenverſicherung auch 
nuch in vielen Runkten ſterk verbeſſerungsbehürftig, o ift fle 
doch gegenüber den früheren Verhälkniſſen ein Fortſchritt, 
den man nicht wieder aufgeben ſoll. 

Die Strandung des Schifſes „Elias“ vor dem Steaml. UAm 
2/. Januar ltrandete, wie wir keinerarit bertchteten, das Schiff 
Elias“ vor dem Hafenringange. an der Weftmolr, h Metor von 
der Luarantäncanftnlt. An dem Abend wee ein ſchwerer Schnee⸗ 
ſturm, wie er eit Jahren niätt beobschtet worden ilt. Da der 
Schneeſtuzm die Sian verſperrte, lief der Tampfer auf, er konnle 

leppt werden und gilt als verloͤren. Pas Wrack 
Nur ben Motor ſinh 15 οο Mt. 

»nn Burkof legte in Panzig 
ine Secamteve handlung 

komtte. Der Hapithän 
ingange hel wurden 
bar geworden ſei. Desß⸗ 
rlich über die Norgänge 

untraten gleichzeitig zwei 
wichtige Ereignißr e. res Unheil hätten an⸗ 
richten können. dein Sinrm von iun tis ‚ Mund⸗ 
hñrte zurückullihren. Ter große amerilaniſche Tampfer „Präſident 
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Freitag, den 4. März 1921 

Srant“ hatte ſich im Freihafen lolgerihen und auer über den Gaſen gelrgt. deſfen eingong er verſperrte. Mehrn der großen Zuſammenffoßgefahr mit tinlaufenden Schiffen wurde der Haſen 
belverrt. waß burch brel rote ichter erbolgtt. Nach der Aubjage dei gapttäns Burtof ſtrantete der „Eliat“ 6.35 Uhr. Nach der 
Auttfage der Lotſenkummandturt log -Praͤſident Grant“ um 6.20n 
Uhr noch feſt. Um 4.0 lihr legte ſich biefer Tampfer quer übrr 
den Caſenkanal. Nach Eperrung det Paßem vorisſchte auch dan grüne ßeuer auf der Weſtmole inſylge Kurzſchlu. Etwa um 
6.40 Khr wurdr das Wicſtfeuer auf Weflerplatte neldicht, ebenſo dat 
bel Brüſen. Nur bos große Leuchtfeuer bei der Lotfenſiation und 
die Gasbaje drannten zur Zeit der Strandung. Die Strandung 
des .Elins erfolgte etwa lum 4.20 Ithr Die Strandung erfolgte mithin, bevor die vichter geloſcht waten. Ner Keichklommiſtar 
Pregattenkapitan Simon aus Aonigsberg gab ſein Gutachten dahln 
ab, dah die Schiffeſtrandung auf das ſchwere Unwetter und Schnee⸗ 
treiben zurückzuführen fel. Die Rettungbftation habe ihre Schildig⸗ 
leit getan. Der Schilfsſührung triftt ebenfalls keine Schuld. Dat 
Seeamt kam gleichlalls zu dem Spruch, daß ein menſchliches Ver⸗ 
ſchulden nicht vorliegt. 

  

Elne Gewerkſchaftsführerin wegen Beiruges verurleill. 
Die Geſchaſtsſulhrerin des Verbandes der weiblichen Handelt. 

und Bureauangeſtellten, Frl. Adelheld Mo hun wurde nom Schöffen⸗ arricht wegen Betvigen zu 1000 Mark Geldſtraße verurteilt, Der 
Tatbeſtand iſt folgender! Vom Maglſtrot der Stadt Danzig wurde 
der Geſchäfteſtrhe dielrs Verbandes die Kontrolle der erwerbsloſen 
weiblichen kantmännmiſchen Angeſtellten öbertragen. Dieſe Ver⸗ 
trauensſtellung hat dte Geſchäftefihrerin, Frl. Adelheid Mohn, nun 
mitbraucht, um einer bel dem Verband beſchäftigten Angeſtefiten 
unbeſugterweihe in den Bezug von Erwerbbloſengelder zu ſetzen. 
Die Mitangeklagte Frau Sch. war im Januar 1019 von Berlin ge · 
kommen und war erwerbslos. Sie wurde von Frl. Mohn von;⸗ 
1. ſpebruar 19 ab mit Verbanddarbelken Muerſt im Gurton und vom 
Cktober 1919 ab mit dem Küintefleren von Veſträhgen beſchäftlat. 
Die erſten Monate erhielt Frmt Sch. das dleſem Nerbande alle 
Chre maciende Einkommen von 100 Mork monatlich, das ſpäter 
auf 150 Mark erhöht wurde. Oom Ottober loip ab wurde dann 
das tarifmätßige Gehalt gezahlt. Eßg war ſelbſtverktändlich, daß 
Frau Hch. mil 100 Mk. den Monat nlicht leben konnte. Dieſes ſah 
auch Frl. Mohn ein. Nach der Ausſage der Frau Sch. hat Frl. 
Mohn ihr eine Nontrollkarſe ſür die Erwerbsloſenunterſtützung 
ausgeſtent. Sie fagte dabei: Bei lolch kleiner Beſchäſ⸗ 
tigung können Sie ja Erwerbeloſenunker⸗ 
tthzung bekommen. Frl. Sch. durſte bei der Feftſteilung der 
Bedürktigkeitt zum Bezuge der Erwerbsloſemiterttützung nicht an⸗ 
geben, baß ſie angeſtellt fei. Verichiedene Male hat Frau Sch. frl. 
Molm darauf hingewiefen, daß ße doch keine Unterſtützung be⸗ 
ziehen dürfte und einmal fagte fie: Mir AKraut, nach Er⸗ 
werbsloſenunterſtütßung zu gehen. Frl. Mohn hat 
ſie darauf damit beruhigt: GEs machen doch ganz andere. 
Auch kür den Monat Cktober, wo Frau Sch, das tarifmößige Ge⸗ 
halt von 815 Mark erhielt, iſt die Stempelung durch Frl. Mahn 
bis zumt 6. Oktober 1919 luſtig weiter gegangen. Bis Anſang Ny⸗ 
vember erkolgte ſodann dle Stempelung beim Arbeitsamt, da 
dieſes inzwiſchen die Kontrolle ſelber übernommen hatte. Die 

x Stadt iſt um die Summe von (654 Mart geſchadigt, welche dir An. 
gellante Sch. ſpäter zurückzahlte. Ter Standpunkt des frrl. Mohn 
king dahin, das Frau Sch. nicht ſeſt angeſtellt ſel, es ſel eine ehren⸗ 
amtliche Tätigkeit, die Frau Sch. ausgellbt habe. desdalh die ge⸗ 
ringe Veraltung. Der Staatsamwalt hielt beide Angeſchuldigte, die 
gemcinſam gehandelt und ſich des Vetruges ſchuldig gemacht hatten, 

  

    

  

12. Jahrgang 
far (huuldig und beanttegtt gechen Frau Sch. tißne Geldſtraße vor Ta0 ehen aae Fyri. Boen 800 auf B0u Wü. von 4 as Urteil lautete grgen Frau „auf 500 Mf., l. 
auf 1000 Mark Geidftraſe. veoen Ear Mohn Wir möchten das Gezeter der bürgerlichen Dreſſe hören, wenn an Stelle der Fübrerin des bürgerlichen Landlungsgehllfen⸗ verbander ein Angeſtelter der frrien Gewerkichalten ſich eine ahn⸗ Uiche Straſtat hattt zuichulden kontmen lallen. Kuch in Fällen. wo ſich notleidende Urbeitslole aut Verzweiſlung auf nicht rechtem Wege ein Keiner Wehr an Unterſtiützung zu verſchoffrn verſucht haben, hat dat Gericht bisher ein ungleich härterer Strafmaß an⸗ grwandt. Wird das Pericht nun auch über Arbeſter eine mildert Deurtellung Plat greiſen laſſen, zumal bel den Krbeitsloſen die Motive zu irgendwelchen Nanipulationen viel ernſter liegen als bei dieſer Gewerkfcßaftsſohrerin, die es vorzog, ihre Ungeſtellte zum Teil aus der öffentlichen Erwerbskoſenunterſtützung zu 
entlohnen? 

Aus den Gerichsſälen. 
Einenmöchtige Oeffnung einer verſtegelten Milchzentrtruoe. Dem Vefitzer Heinrich Steinfeld in Groß⸗Golmkau wurde im Anguft auf Veranlaſſung des Krelsausſchuſtes die Milchzentrifuge behördlich eſchloſfen. Er wurde auch gewarnt, ſle nicht elgenmächtig zu öſfnen otzdem tat er dles und nahm die Zenteiſuge in Befttz. Er erhleit 560 Meeh p bherGeſes Aewert und le 5 euang 595 Das lenge eg, Rie Geldentwertung en Betracht und erhöhte das ure aunf 1 d00 ↄMert v 0 530 
BVerfuchte Verſchledung von Gold und Eilber Ins Ausland. Por 

dem Schöffengericht hatten ſich der Bankbeamte Alojzi Woiei⸗ 
chowofl in Danzig, det Bankbromtt Anton Strntoweft in Danzig 
und ber Sanptrertor Thaddäus v. Breiski in Joppot wegen ver⸗ 
luchter Verſchlebung von Gold⸗ und Silbermimnzen nach Polen zu 
verantworten. Ter Wantdirektor hatte auf feiner polniſchen Bant 
in Danzig einice tauſend Mark in Gold und Ellber geſammelt, 
die er heimlich uber die Grenze nach Pomimerellen bringen laſſen 
wollte, Er brunftragte damtt die beiden ungeklagten Vanlbeamten, 
die den Auftrag ausfuͤhrten. Sie mieteten ein Auto und fuhren 
im 6. Juli abends üder Hohenftein nach der Grenze. Hier wurden 
ſle von einem Danziger Wachtmeiſter angehalten. Ten Beamten 
wurde erklüärt, daß man nur Toilettengegenſtande bei ſichß führt. 
Der Beamte fand aber bei der Turchſuchung des Autos unter 
Säcken einen Koffer mit den Münzeu, der natürlich beſchlagnahmt 
wurde, Die Begleiter gaben dann zu., daß ſie die Müinzen über 
die Grenze bringen wollten. Es lag eine unerlaubte Ausfuhr von 
Warrn vor, für die ſedoch die ſcharſe Schmuggelverordnung nicht in 
Betracht kummt. Das Gericht verurteilte die beiden Bank⸗ 
beamten zu je 50 000 Mark Geldſtrafe und den Vankdirektor wegen 
Anſtiftung zu 1 Monat Gekaängnis und 200 000 Mart Geldſtrafe. 
Ferner werden die beſchtagnahviten Münzen eingezogen, 

Raubähnlſcher Dlebſtahl im Lonal. Vor der Strafkammer 
hatte ſich der Arbelter Heinrich Glildenpfennig in Danzig zu verant⸗ 
worten. Er war abends in einem Lonal und fah hler, wie ein 
Kaufmann ſeine Brieftaſche vornahm um zu bezahlen. Der Angeklagte 
kprang hinzu, riß dem Kaufmann dle Brieftaſche fort und wollte 
binaus laufen. Es gelang aber, ihn feltzuhalten und ihm die Brief⸗ 
teſche wieder obzunehmen. Das Gerſcht verurteilte den Angeklagten wegen bleſes Diebſtahls, der an Raub grenze, zu zwei Jahren Zuchthaus 

Falläpfel ſtatt Tafclobſt. Ter Häündler Paul Kowalewskl. in 
Ohra verkauſte im September auf dem Danziger Wochenmarkte 
Falläpfel alk Tafelobſt und nahm ſtakt 50 Pf., 1,20 Ml. für das 
Pfund. Da hier eine grobe Höchſtyreisüberſchreitung vorlag, er⸗ 
kannte das Schöffengericht auf 5000 Mt. Geldſtraſe. 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Torfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

2) (Fortſetzung.) 
Sie ſtreichelte Sepherls »l und tätſchelte derxen Wange. Die 
Dirn ward glührot im cine und blickte wieder wundernd auf. 
Frau Resl erhod ſich. .Nun. bent' ich, wär g'nug g'ſchwäßt. viel⸗ 
leicit ſchon all's z'wiel, aber wenkgſtens weißt, woran d'blſt, Rlee⸗ 
binderin und wann d'daziſchauſt, ſo ließ ſich wohl noch verhüten, 
was dir etwa nit in Kram taugt. No, nix für ungut. Bähgt' 
0111“ 

-D'htit' Gott! kammt gut heim. 

reden. Gute Pacht!“ 
-Gute Nacht. Merbinderinl“ 
Nuf der Straße fragie die Tirn mit leiſer, Uagender Stimme: 

„Nun ſag mit, mußten g'rad“ wilr ihm 'n Verdruß in'r Haus 
tragen 1“ 

Du. Tichetpperl, du! 

  

     

  

Pöllig verwirrt hat mich euer 

Lötten wir ihm den erſparen können! 
Ich wollt' mit nur niemand det ber Riecdinderin zuvorkommen 

n. bo alte ſereundſchakt die erſte am Platz äis 
und fle follt' hären. ich ſchon lanßz' druckt, zu lagen. nit 
meinerwegen, ſondern twegen.“ 

Das Mädchen ſchüttelte den Koyf. „Morgen weiß er's, daß m⸗ 
da waren und dann ſchant er mich mit kein' guten Aug' mehr an.“ 

-Bisber bat er bich mit zar kein'm ang'ſchaut! Is8 dir ſo um 
kein anſchau'n, kannſt ja zihrieden ſein, wunn er berwoil auch nir 
boſr Angen in dir ſtecken loßt. Kommt geit, konmt Ral.“ 

Weide ſchritten längs d, nuches dahin, von dem nun 
Abendkühle eine widerlir uchte auſſtirg. 

Allein gelaſſen, geriet die Kleebinderin, je mehr ſich die Zeit 
dehnte, in immer g e Aufregnuug rid Befürchtungen, der 
Talſchheit ihres S ſo daß dir arme Alte eben. 
lowcnin on einer Maus in der Fulle. 

laſſen: ſie follt“ ſe 
        

* der 

        

   
     

   
   

Dus Wirts rfed Da der 
Garten eirm'as anthig., („ ibn ben nicht 

      

   
   

  

bergauf 
reiben ver⸗ 

ananbrinpen., weder in der s 
hatte tein Spirler bie Kuge! 
wocht, ſie von lelbft ruunter inufer 

Fleischbrüh- 

ů Kunſt noch Spaß geweſen, und quer, nach einer Stite überhängig, 

  

   

mußte es ja ieden Schub verreißen und kärn' der beſte Scheiber dor 
lauter Anwandeln zu keinem Spiel. Aber kegeln wollten die 
Vantern und ſo war denn die Bahn vor dem Hauſe, laͤngs der 
Straße angebracht und wer einkehren wollte, mußte unter dem 
Vordach hindurch, an den lärmenden, meiſt hemdärmeligen Spie⸗ 
lern verbei gehen. 

Als der Kleebinder Myckerl mit der Zinshofer Helen' herankam., 
blickten alle verwundert auf. 

-De, Muckerl, getrauſt du dich auch einmal von deine Herrgok'ln 
weg rief der Wirt und folgte den Beiden durch den Hausflur, an 
Gaſtſtubt und Küche vorbei, in den Garten nach. 

Der Burſche, der eben zum Schub angetreten war, verzog dal 
Maul, verdrehte die Augen und ließ, als vd er über dieſe Ve⸗ 
gegnung auf das nächſte verväße. die ſchwere Kugel aus der Hand 
lallen, worauf er einen ESchrei tkat und auf einem Beine herum · 
hüpfte, als ſeh das anbert geſchäͤdigt worden. 

Es mußte das ein guter Spaß ſein, weil ihn alle deloachten. 
Im Curten war es fühl und faſt einſan. An einem Tiſche 

jaßen zwei alte Bauern und an einem zmeiten ein Knecht mit 
kiner Dirn. 

Was ſoll ich, bringent“ fragte der Wert. Wirſt wohl ein“ 
Wein woll'n, ein⸗ beſſern, verſteht ſich und ein Baawer! Wirſt 
dich nit ſpotten laſſen?“ 

Verſteßt ſich, daß dor Nuckerl ſich nit ſpotten kieß. 
„Sapramoſt,“ rief einer der Burſchen draußen. iſt aber die 

Zinshofrriſche ſauber, die is die Schönkte word'n von allen!“ 
Auf der Bank hinter dem langen Tiſche, auf dem bien Spieler 

ihre Krüge ſtehen hatten, ſaßen etliche Dirnen., die mochtk, wäh⸗ 
rend ber Schatz kegel'e. zuſehen, oder untereinander hlaudern, 
durſten auch ab und zu einen Schluck nehmen. Hatte eine ein 
Glas mit ſützem Weine vor ſich und etwa gar eine Suckerbrezel 
dazn, ſo war das eint große Aufmerkſamkeit, oder ſie — bezohlte 
ſich 8 ſelblt. 

Visher hatten ſie ziemlich fremd gegeneinander askan und ſimd 
nur wenige Worte gegönntl. Oft ſah eine dle andere mißtrauiſch 
von der Selte an und dann wieder emn ihr weg, nath der Kegel⸗   

adei war weder vahin und verkolgte eikrbe ben Gang des Spiel.e, oder lat wenigſtent 

Vürtel geben Krältlge Fleischbrühe 
zum Trinken, Rochen von Fleischbräh⸗ ů 
Suppen, Tunken, Ragouts, Gemüsen usvw. 

    

   
x io, während ſie mit dem Schan zu liebäugeln verſuchte und dabei 

cuch beobachtete, ob nit die daneben ein ſchlechts Menſch mache 
und ihn ihr abzuwenden verlangt, wobei es allerdings vorkam. 
doß die Betreſfende ſelbſt einen Augenblick darauf vergaß, daß fie 
elt acht Tagen mit einem „Neuen“ hehe und aus alter Gewohnhelt 
dem „Irüheren, zuiächelte. Jeßt aber, wo mit einmal die Dins⸗ 
hoferiſche die Schönſte ſein ſollte, ruckten ſie naſtrümpfend zu⸗ 
ſammen. zogen beßouernde und ſpattiſche Geſichter und wußten 
wohl, wem dos Erdauern und der Spott galt. 

wWürbig.“ faßte der Wirtshannsi, nebenbei bemerkt, ſeincs 
ſte Kundſchaft, „mertwürdig, daß bis heut' keiner von 

uns um der ihr Sauberkeit g'wußt har!“ 

„Kein Wunder, fagtr ein anderer, „wann hat man's voreh' 
auch zu G'ſicht kriegt? Nit außer, nit unter der Arbelt. Ihr Hütten 
liegt am unterſten. untern Knd' und müt't mer erſt g'wußt hab'n, 
wat mor dort z'ſuchen hat, eh' man ſich nach Feierabend dahin mid' 
lauft und in's Tagwerten hat's ihr Mutter nit g'ſchickt.“ 

Da war rich'ig. die Helen' hatte noch niemand arbeiten ge⸗ 
jehen. 
Ehun letzt ein ſtmmiger Burſche in die Aermel ſeiner Jacke 
ſchlüpfte und ſagte: „Die Schnur is aus, ſcheibt's ohne meiner 
weiter, Ich geh, mir die zwei Leuteln anſchau'n,“ da ſchrieen die 
Dirnen lochend: „Tu' dich nur nit in Kleebinder Muckerl ver⸗ 
ſchau'n!“ Sie bildeten jetzt eine Kette und hatten gegenſeitig die 
Urme um Nacken und Hüften geſchlungen. 

„Sorgt's nur, daß euch keiner von euere Muckerln ausreißt,“ 
ſagte der Stämmmige mit pfiffigem Nugenblinzeln. 

Nicht lange, ſo war ein Burſche nach dem andern verſchwunden 
und dei den Dirnen, die nun aneinanderrückten wie Schaße, wenn's 
donnert, blieb niemand zurück als der Wirtshannsl. Der Schalk 
wußte, daß er nun als der „einzig G'ſcheidte“ bei den armen, ver⸗ 
nachläfligten Geſchöpfen einen Stein im Brette haben werde und 
da verleßte Eitelkeit gar manche veranlaßte, ſich ſo zu benehmen, 
als wär ihr darum zu tun. die widerfahrene Kränkung auch zu v 
dienen. ſp ſah er rinem recht unterheltſt 

Wirklich fchallte es bald unter dem Vordaci, vor lautem Gelächter 
und Eeſchrei, das manchmal in ein grelles Auſtreiſchen ausartete. 

   

   

  

  EVortſetzung ſolgt.)  



FiR'e hüumeuniftiſche Pertolzertlörer. Clin frristahg für den Krels Danjiger Höbe iſt aut Sonn⸗ [ Mark. Wu die ihm zuſtehenden Waren bis Montag, hen U fliſch ů abend, den [b. Mürz 1021, vormittage 11 Uhr, etnberitlen. f7. b. abende 6 Uhr, nicht abgehaut hat, vertlert bes     

    

     

    

    

en lich bie Rommuninen Päul! Lebaner und 
unl aut 5 Retut Pemnete. uim in arheſte iül die Auf der Tagesordming fteden: 1. Wahl eines Vertrauens⸗ Amet bororl. 

forhitsetittt CitKIrAPpe eruumhien. An] ngumes und eines Stellvertreters für den Kreis Danziger Cliba. Vem Urbeiterinnendhund iſt in gelungen, ein Jugend. 

  

li⸗ tundelen e al Ab·ma der öttenttinen Phöhe in den Ausſchuß des Amitsgerichtsbeztrts Danzin uitbrim kür zwei Luge in der Woc zur u zu erhalten, c1 
Dkr &. P. 7. und ; nelzung Aiawaht der Schöfken und Meichworenen tur das Jaht üel. Phuneret fd. unn , der Aanbrrvigtt im Aellergeſchoß d. 

Mnie trri kühan n Ceus- 2. Wahlt ton zwei Mitgliedern und zr⸗rt Stellvertrrtern der Lhgcums Merntng. um ,, Mbr, findet im niuen Heiin 
Bie b⸗ Eine Eréülfun em ein Lichthildervortrag folgl. Der ů icduch muit cueß ateheuer-Nerantaftengvs zilfton für die Jeit bis ‚ . 

KAxuiuhrungen iima⸗ unhrn undh waren 3 2 5 Mele 1 ů; „ Giitgann zum Ceim in vom Taf aut. Mollgähliger Beſuch der Mit⸗ 
ictet d Her„ uübrr hue Lurſen der SLemofratt, und — nohmn Alnet mmithr pur Decumg der kurch ßl, Ceweitermng glicher wird erwarlel. Neue rrundinnen und Freunde ſind wil. 

ů a vote, flte. des Krtieftechenuuſes der Miedemannſchen Sliftung zu 
arlst G.n Pi, & F. T. Mrauit rutlhcbenden Rotten. Weſltethung des cabges 

ktiel coisttabtlen fé] ber Nrrmanfung den Elschentaules fülr das Rechnungejahr 
D, serge. Won inei brilund des Ki Mebnitsanſchtayes, kür dos 

enn durtRecht zaht 19%½1. 5. Bettinüifaſfung tter die Gr⸗ 
to vran. bdHunn des Btrompre Iie doer lleberlandzemrolt 
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komenen. 

ANeuteich. Am Sonnobend tagte eine Milgliederver⸗ 
ſammlunz des Sozlaldemokratiſchen Vereins imVeceinslokal 
Wlehler. Als Referent war Genoſſe Kloß aus Oanzie er⸗ 
ſchtenen. Muf der Tagesordnung war als erſter Bunkt Kuf⸗ 
naline neuer Muglieder. Es wurde eine ganze Anzahl 

Slraſchin-Nronglchin. G. Retttteulung des Hausballtanſchlaj-neuer Mitmledel; aen und ilt dles ein Zelchen, 
ges dre Rerwoitung der Urterkantzentrate Siraſchin⸗Prang⸗ 550 dic merkläßige Mevelterund iwmer mehr erkennt, doß 
lchin kur das Necmunngslahr lvoal, ie Sozluidcmokratſlihe Rartel bie rlchtige Purtel kur wort 

aut be ſammſte Vertretung threr IAntereſſen iſt. Zum Vorſitzenden Vuch kichen Olioa. Berteilung von Iwisbod. Von Don, ber Ortogruppe wurde daranf Oenoſſe Pouliß einſümmig „ uiutnelstag, den 3 d. Mts,, nachmittags 9 Uht ab krünmt ouf wiedergewählt. Durch Fortzug des Genolſen Krauſe wurdt beüur! éhin-Warke 10 der grunrn Nährmittelsulagekarten und Morke 11 die Neuwahl des Kalherers notwendig. Oenoſſe Klah reſe⸗ 
5. 5, Wae der geiben Nährnutleltinderkatten ſe ein balbes Plund rierte dann ſber das Thema: Was iſt Sozlallemus? Dleſer 

u w· Lonenz Amwtchoc in der Wücteret vamed Rochll. Plerlelbtt. Danziaeraultiarende Vortrog wurde aufmerklam von den Beſuchern al. Sitabe 5. zum Werkaul. Der Kaielnvertausaprehs küt ein vertolgt. Die Kufklärung über dieles Themo iſt von großer 
halbes Wd reback bettagt .5, Mk. Wer dir ibm zu⸗ Bedeutung., um uberzeugte Soziatiſten heranzubilden. Pfliant ſtehende Lonte tis Sontadend. den h. d. Mts., abendets Uitr einez leden Sozlalllten iſt es, lich rocht kitenſly dieler Auſ⸗ 
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ö cht obgeholl dat, verltert das Anrecht doraul. kiarungvorbeit zu uidmen. Auf die Notwendigkelt der Vet⸗ 
rikes, Ollog. Ben Freltag, den 4. d Mis., ab kommen zur breitung der „Danziger Volksſtümme“ wurde beſonders hin. 

—.—— Bertellung: üromm Haterilatgen zum Preile von 2% gewtefen. Es iſt wirkiich traurig, daß noch ſo viele Sozlallſten 
r „ cgen- Retun Mart pro MWund und KAin (g temm Müislandbetbſen zum die bürgerliche Prefſe in ihrem Hauſe haben. Nach elnigen 

Umſtehung der chewehrfabriß. Preije von 2 ,% Mt, pro Miund auf Marte 17 det Vebens- Uusführungen des Gonsſlen Klaß über kietes Theing meldete 
Deeihrri Nuht ge irretbelt! mitteitarten in ſumtlichen Gelchäften, 500 Gramm Runſt- ſich als Gaſt Genoſſe Stukowstl aus Elchmwalde zum Work 

   
bein dertendeltt geltetn mit bem lpeiſefett aut Mottend der Sprüseſetttkarten zum Preſſe von und erweſterte die Ausführungen des Reſerenten. Dlie Orts. 
r tüe wehttabrit in dbe ver 12 Mt. pru Riund in den dekannten Geichätten. 250 Gramm gruppe mird eine Wanderbibttochek übernehmen und dle 

äů‚ SLabne, Weihengrieh. auf Marte 14 der grünen Nährmittelzulage- Rücher unentgeltlich on Mitglieder auslelhen. Pfllicht allet 
eit g den koarteg und Marke 10 det geiben Nährmitteikindertarten und Miülgtleder ilt es, dieſe Bücher recht ſteißig zu leſen. Unter 

*urd en baben hertuültiert: 12“ Gramm Welzengrieh aut Marke 18 der alten ltta Nähr⸗ Verſchiedenes wurden viele Fragen an den Referenten ge⸗ 
beln, ſo ſend dt mietelkin bei Kaufmann Dieck, Georgſtrahe 21.ſtellt, die dieſer zur allgememen Aufklärung beantwortete. 

uüfspreis für ein Plund Grieh betraßt 1,70 GSn. 

         

  

    
Ib 5. März Gonnabend 

2cigen wir in sämtlichen Schaufensternund 
se, , Wedsen, 1 Wörde, im 1 Stock unseres Hauses die neuen, maßb- 

ee, gebenden Frühjahrs— u. Sommermodelle tir 
Damenput, 1Dd 22 25 — 

Am b. März GSonntag 
führen wir im Friedrich-Wilhehn-Schüößenhaus während 

IM esg. der Wohltätigkeitsvetenstaltung „Königin Mode“* (Beginn 
Das Bork 7 Ulhr) in dem von EHeinz Brede und Pritz laenicke ver- 

fallten Riodelustspiel „m Banne der Mode“ ausgesuchte 
Niodeneuheiten erster Berlinet, Wiener und Pariserhläuser vor. 

mm 7. März Montag 
Snelot wäühtrend des 5-Ulht-Tees unter Niitwirkung erster 

Kräkte der lüctigen Theater ebenſalls in origincller, Hctiger 

Form die Vorführung der Moden Statl. 

    

zter lvit eine lenlt 
5 Le⸗ Wege lelten wint 
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ů läherrss etueben die verötfeutlichten Festprontamme 
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Vorverkauf ùιden ranttaltungen an der Theaterkane unserrs 
tiauics, chento bel Geolitg Boetig, Kohleennatkt. 
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Brauchen wir Unternehmer? 
Von Dr. Alfred Striemer. 

Diele Froge beſchäftigt die Arbellerſchaft ungemeln ſtart, 
Der Sozlallemus vertritt die Forberung, burch Vergeſell⸗ 
khaftung der Produktionsmittei die Gemeinwirrſchaft ohne 
Unternehmer herzuftellen, die Vertreter der bůrgerlich · lapi · 
tallſtlſchen Wiriſchaft dagezen halten den Unternehmer für 
unentbehrlich und volkswirtſchaftlich notwendig. Aus dleſem 
Hrunde berämppen ſie die ſozlaliſtiſchen Forderungen. Auch 
Verlönlichtelten, die durchaus keine kapitoliſtiſchen Inter⸗· 
ü zu pertreten haden, ſeben dies nichi ein, ſondern gahl⸗ 

iche verkechten dle Aufrechterhaltiunt der Unternehmerwirt⸗ 
ſchaft. Wer hat allo den echten Ring-7., Dragen wlt, was 
fur eine Perſönlichteit ein „Unternehmer“ eigentilch iſt, ſo 
mülſlen wir antworten, dirt derſentge Unternehmer wird, der 
mit eigenem oder frembim Geld Geſchäfte unternlyimt, dei 
denen er die Gefahr, Verluſte zu erlelden, perſönlich üiber⸗ 
nimmt. DPas Rillko, der Grad des Wagniſſes, kann äußerſt 
klein, praktiſch kaum in die Wogſchole ſollend, es kann aber 
auch rieſengroß ſein, in dem der Vertuſt gewaltiger Kapi⸗ ü 
talten aufs Splel geletzt werten muß. 

Es ſteht ganz außer Frage, daß ſemand, det uber Geld 
bent Verfügungogewalt hat, nirmand ſür Fehlſchlage und 

erluſte verantwortlich zu ſein braucht, rein kechniſch olſo 
in der bevorzußten Vage lſt, ſchnell Entſchlöſſe faſſen und 
ſchnell handeln zu können. In der freien „Marktwirtſchafl“ 
lſt dieſe Entſchließungsfreiheit zmeifellos ein ſehr bedeuten⸗ 
der Vorzug, und es hat ſich la im proktiſchen Veben nnzählig 
oft gezeigt, daß dort, wo Verwaltungsbetriebe und Unier⸗ 
nehmerbetriebe nebeneinander arbelten, letzlere erfolgreicher 
find, well ſie ſchnell zuſaſſen und dandeln können, d. h. die 
größere Bewoglichkeit haben, ja an Unternehmungen heran⸗ 
gehen, die Verwaltungsbetriebe ablehnen, well die Beamten 
die Verontmortung nicht glauben tragen zu können. Die 
Folge iſt, daß überull dort, wo Unternehmer wirten, das 
Wirtſchaftsleben in ideenrelchem Spiel ſprudelt, wo Verwal⸗ 
tungen arbeiten, die Geſchäfte in ruhigem, gleichmäßigem 
Pluß ſich abwickein. 

Der Volkswirt muß vor allem die Fragen ſtetten, wie 
werden die Naturſchütze am beſten und im weiteſten Um⸗ 
fange nußbar gemacht, und zweltend, wie erfolgt die Be⸗ 
bürfnisbeſrirdigung mit dem geringſten Aufwand an 
Opfern? Die Naturſchütze laſſen ſich in unendlich mannig⸗ 
faltiger Weiſe verwerten, immer neue Verwertungsmöglich; 
keiten lalſen ſich durch die Wiſſenſchaft, durch Hindigkeit und 
emermüblichen Kleiß ausfindig machen. Daraus erglbt ſich, 
baß, je mehr Menſchen über Mittel verfüten, um an dle 
Ausnuhumn der Naturſchätze, zu denen wir auch die menſch⸗ 
liche Arbeitskraft zühlen müiſten, heranzugehen, deſto lebhaf⸗ 
ter das Wirtſchaftsleben ſich entwickeln wird. Es ſteht auch 
außer Frage, daß ein ſelbſtverantwortlicher Unternehmer 
mit erheblich geringern Verwattungskoſten arbeiten kann 
als eine Behörde. 

Ueberall, wo Wanſchen, in großer Jabl in Arbeitsteilung 
arbeiten, iſt eine Mechaniſierung unumgänglich, da herrſcht 
bie „Regel ohne Ausnahme“ Im Gegenſatz zu dem vlelge⸗ 
jta“ »n Ralrmvmerbeileb, in dem die Annaffungsmög⸗ 
lichkeiten an die Individualitäten in viel höherem Maße ge⸗ 
geben ſind. Hieraus erklärt ſich auch das Sehnen ſehr vie⸗ 
ler Angeſtellter und Beamten, aus dem „Nummernverhält-⸗ 
nis“ herauskommen zu können. Aber auch die Arbeiter von 
auε½ιαhn Huerokter empfinben ſtark die Sehnſucht nach 
wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit und Unabhänglgkeit. 

Das Privateigentum an den Produktionsmitteln iſt auch 
ein Schutz gegen das verſchwenderiſche Wirtſchaften aus dem 
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 „fanges, den ber Unterne 

-hroßen Topf, der Gemetneitentmm it. Der Urbetter, ber 
mit eigenem Werkzeug ſchofft, hält es beſler, ols menn es 
ihm gelieſert mird. Miele andere wichnige Vorteile ſprechen 
lür den Unternehmerbetrieb, namentlich den mittleren Um⸗ 

mer ſelbſt völlig Aberſehen kann. 
Alle dleſe Vorzüge und Vortelle kennen dir Sozialiſten ſehr 
wohl., dagegen werden ſie nicht von allen Sozlaliſten ols 
wirkliche Bortene anerkonnt. Die Meinungen ſind eben 
verſchleden. Gegen den Unternehmerbetrieb werden min in 
erſter Linis folgende Einwendungen erhoben. 

Wenn zugegeben wird, daß der einzelne Unternehmer⸗ 
betrleb mit tüchtiger Leitung (durchaus nicht alle Unterneh⸗ 
mer ſind ja brkanntlich tüchiig) parſamer und ollliger wirt ⸗· 
EE* als der Werwaltungsbelrieb, ſo entſtett doch tine 
bchſt verlchwenderilche Wirtſchaft durch das frrie Spiel ber 

Kräſfte, MN Ueberfüllung, durch ben ungedinderten Zugang 
an neiten Uiternehmen über den edarf. Cs ergibt 
ſich aus der theoretiſchen Unterfuchung und aus der prakti⸗ 
ſchen Erfahrung, daß, wenn man einen geſchloſſenen Erzeu; 
giungsprozeß herſtellt, wenn man die Rohſtoffquellen mit den 
verſchtedenen Stufan der weiteren Verorbeitung und Bear ⸗ 
bettung in unmtttelbare Verbindung bringt, 30 daß ſie 4 
genaueſt in Quallität und Quantität auf einander einſtellen 
können, ganz erhebliche Erſparniſſe an Transporten, 
Zwiſchenerbeiten, Lagerungen gemocht und hödere Leiftun⸗ 
gen erzielt merden können. Es iſt nachwelslich, daß durch 
planmäßige Wirtſchaftsführung, durch Spezialiſterung und 
Normierung die Arbeitsleiſtungen gewoltig geſteiger und 
verbilligt werden können. In den höchſtentwickelten Formen 
der großtapitaliſtiſchen Wirtſchaftswotſe, die Monopolcharak⸗ 
ter keilweiſe angenommen haden, ſinb die techniſchen Vor⸗ 
züge einer planmäßigen Gütererzeugunz praktiſch ausgewie⸗ 
ſen worden, 

Nun haben auch die Unternehmerbetrlede, dle gegenein⸗ 
onder ſeindlich konkurrlerten, behonnen, auf dem gQder 
„Gemeinſchaftsarbeit“ planmäßige Produttion zu keiben. 
Sie ſpezialifteren ſich auf wenige Ausführungsformen und 
ſuchen ſich gegenſeitig zu ergänzen, alſo ihre wirtſchaftliche 
Selbſtändinkelt in größtmöglichſtem Umfang troh Bindung 
an Fabrikationsprogramme ſich zu erholten. Dleſer An⸗ 
paſſungsvergang an die Forderungen der ſozialiſtiſchen 
bDeft. ewelle vollzieht ſich in jtingſter Zeit ziemlich leb⸗ 

aft. 

Um zu höchſter Wertſchaftlichtelt zu gelangen, muß eben 
nicht nur der einzelne Betrleb den größten Wirkungsgrad 
der aufgewendeten Mittel erreichen, ſondern es muß auch 
bei der Zuſammenarbeit aller Betriedbe der Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft, der Volkswlriſchaft, jegliche Arbeilsverſchwen⸗ 
dung vermieden werden. 

Die Vertreter der liberalen Wirtſchaftsverſaſſung betzin⸗ 
nen bereits, die Notwendigkeik einer „gelelteten“ Wirtſchaft 
anzuerkennen“). Der Unternehmer ſoll mit ſeinen Arbeſtern 
eine „Arbeitsgeſellſchaft“ bilden. Nach dem Produktlans⸗ 
ſyſtem von Karl Goßweiler ſoll der Unternehmer nur nach 
dem Grad ſeiner Mitwirkung an der Hervotbringung von 
Gütern ſeinen Anteil erhalten, deſſen Höhe von neutralen 
Wirtſchaftsſtellen beſtimmt wird. 

Für jeden Sozialiſten liegt der Kern dieles ungeheuer 
ſchwierigen Problems noch darin, daß die Einzelpertönlich⸗ 
keit nicht auf Koſten der Allgemeinintereſſen ſich bereichern, 
nicht ausbeuten darf, daß aber woglichſt viele, wirklich be⸗ 
ſähigte Perſönlichtelten zur vollen Kuswirkung lhrer Kröfte 

„) Aünton GErkelenz, Unternehmer und Arbeitnehmer in 
der neuen Wirkſchaft. Werlag „Hilfe“, Berlin).   

gelangen ſollen, 
wickelung exfolgt 
mit dem Muſban der Ael: 
rüͤtegelez, Bitunzgeleg und A 
nommen hat, dle durch Ehuächellung des Unternehmers in „ unn svorvärde ader ꝛgemeinſchaſten erweitert werden 

Unternehmer ſein, heiß? W. 
Erſparungen, ſtatt ſie feflser 
nehmungen hineinſtecken, die utn 
tteren, vielleicht ganz ſehlſauan 
gen. Wer ſoviel hot, daßer 
bedarf noch nicht Linmal der 
ſich den Lebensbedingungen imner die 
paſſen. So muß auch di he 8 
heure Schulbenlaſt 
ſuchen, die nicht ohne weil 
ſondern durch Anpaſſing grättnden „ürden müſſen. 

Am Vorabend eines rieſigen Umiſtellungs⸗ und An⸗ 
palfungsprozeſſes fällt dem Unternehmertum die gewaltige 
Aufgabe zu, die Form der Wirtſchalt zu ſuchen, die am ehe · 
ſten dle ungeheure Vaſt der Wledergulmachung wird tragen 
koͤnnen. Doß dieſe Dorm ſich aul dem Boden einer plan⸗ 
mähbigen Wittſchaft nur wird ſinden loſſen, davon ſind wir 
Sozhallſten wohl überzeugt. Wenn wir olſo die : 
ſtellen: „Brauthen wir Unternehmer?“., ſo anlworten wir ja. 
wir brauchen ſie mehr denn ſe. Die Unternehmer ſteigen in 
das große Examen, die Prüfungsaufgabe iſt ihnen von 
Deutſchlands Gegnern geſtellt in phantaſtiſchen Milllarden; 
ziffern. Unerhört ſchwierige geiſtige Arbeit iſt zu vullbringen, 
hrößtes Veritändnis für die richtige Einſtellung auf die 
Pinche des Proletariats unentbehrlich. Wir werden ſehen, 
ob das Unternehmertum die Aufgabe lölen oder zufammen⸗ 
brechen wird. Die Arbeiterſchaft hat ater mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit zu verfolgen, wie dle Entwickelung ſich ge⸗ 
ſtalten wird, und aus ihr zu lernen, wo die Zrenzen des 
Kömnens der Tüchtlaſten und der Wirtſchaftsgeſetze ſich 
zeigen. 
—....22.—————ß[ß—f—kp—„—„(„—— 
Vereine, Verſammlungen. 

Der Wirtſchaftsbund Danziger Hausfraurn hielt am 
Montag in der Techniſchen Hochſchule ſeine Mitglieder · 
perlammlung ab. Die Vorſitzende gab einige Ergänzungen 
zu dem Aubeitsbericht. In der Hausaugeſtelltenfrage wurde 
von der Vorſitenden der Arbeitgeberinnengruppe, Fr. Puhan, 
über die bisher geletſtete Arbeit berichtet. Eine endgültlgs 
Regelung wird allerdings wohl erſt möglich ſein, wenn durch 
Reichsgeletze die Grundlage gegeben iſt. In der Verfamm⸗ 
lung am Mittwoch in Althof wurden meiſt wirtſchaft⸗ 

Muf dem Weße der organlſterten Wurtenz⸗ 

tbapkrulle durch das Aetriebs⸗     
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llche Fragen beſprochen. Der Schlachthof gibt geſalzenes 
Rind⸗ und Hammeiflelſch ſür 6,50 Mt. per Pfund ab, auf 
Wunſch der Hausfrauen wird eine Verkaufsſtelle in der 
Marktballe eingerichtet werden. Mit Hülſenſrüchten und 
Gemüſe zuſammengekocht wurde es probiert und für gut 
befunden. Daß die Hausfrauen Relsmehl, wenn es erſt nur 
wieder da iſt, auch zu brauchen wiſſen, iſt allen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, nur zweifeln die meiſten an dem in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Preis, da ein unverfälſchtes Mehl unmöglich billiger 
lein kann ols der Reis ſeibſt. 
ſuppen bringt manche Härte und Schwierigkelt, z. B. wo 
ſoll die Suppe der Kinder hin, die gerade fehlen? Beſtim⸗ 
mung 

len in Verbindung zu ſozen, um mögliche Veſferungen zu 
erzielen. ů‚ 

  

  

  

  

Aulliche Vekauntmachungen. 
Abgabe von Lebensmitteln. 

Im Laufe der nächſten Woche gelangen fol⸗ 
jende Lebensmittel zur Ausgabe: 

Ruuß die Lebensmittelkarte: ů 
K) 250 Gramm Haferflocken zum Preile 

von 2,60 Mh. f. d. Pfd. oder 250 Gramm 
Gerſtengrültze oder Graupen zum Preiſe von 
1.70 Mh. f. b. Pfd.: Marken 9 und 9K der 
Danziger Vebensmittetkarten für Erwachſene 
und Kinder, jowie Marken 44 und 44 K ber 
Lebensmittelkarten für Erwachſene und Kinder 
in den Nachbargemeinden. 

d) 500 Gramm Kunſthonig zum Preiſe 
von 5,40 Mk. f. d. Pfd.: Marken 10 und 10K 
ber Danziger Lebensmittelͤkarten für Erwachſene 
und Kinder, jowie Marken 45 und 45K der 

3713 
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Mewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

Aktlengelellſchaft 

— Sterbekahe. — 
Reln Palieenverfall. 

Guünfttige Toriſe fün 
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und von der 
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Bruno Schmidt, 
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Verſicherungs⸗ 

in den Bureaus 

  

  Lebensmittelkarten für Erwachlene und Kinder noul 

  

in den Rachbargemeinden. SSSSSSSDAEE —— — ᷣ—.0 Der Runſthonig ilt durch die Zuckerrafßnerie Sonnabend, den 5. März 192. Wir empfehlen zum Abonnement — der — p Neufahrwaſſer zu bezlehen. — 2 ůi V 3. beten tor Lüwans ein 
Neleneh kann markenfrei von der Weſte Kaufen Sie nicht ů Die LNeue deit billigen und guten 

von 805.. Mun un, 300 einſcllehlih Such bevor Sie ſich nicht von der Prelswürbigkeit meiner ů b —— — F 
von Wiederperbänfern dezogen werden. Beim Vein Perſenal“ bcber Launend pſlüge Ppelss, ů der Deut — iſem hratle 2. Lesestoff 
Verkauf an Berbraucher darf der preis von Zum Beweis meiner Leſſtungefühigkein führe ih t: Per weh 0 3 Belchrend- Untcrhaltend 
2.— Mäk. für das Pfund nicht Aberſchritten einige Beiſpiele au. DrA/ i i KEnt-.: ‚ ö werden Herrenanzügde in guter Qunlität und guter Jeder. MungannAbtun 30 Ii. auteint ů vedes Mucned i, Pusde Wlerlelahter. 

Die Eimeichung der vereinnahnnten Morkenͤ] Derarbettang.... . 285.—-308 Mu, — . Wftereſen Eürimterl ſoüisus x — 
erfolgt in der üblichen Meiſe. Herrenlportanzloe gut. Stof. prima Sit 4900 Mü. ufw. . Leſer der Neuen Beit ſein 23 75⁰ „s len, 

Danzio, den J. März 1921. Sundgutein ,e eeen 50 Mä. uio: (i Vehenmnhen ecber Pan ter Kepshüten Defe = . 00 ů 5 Sihd ‚ . uſw. . uet b5 Der Magiltrat. ⁴³⁵ Geſtre'fte verrenhoſen, gute Ware 70 u. 80 Mä. aſe. g laiten Eeeee an ů nur N. gebunden 
Dle Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſetzen 

ihre Tätigkeit im Gebiete der Frelen Stadt 
Hanzig in der bisherigen Weiſe fort. Alle 

Eröffnung 

Danziger Konfekkions⸗Centrale 
Kelterhagergaſſe 10 parterre. 

  

      

  

  

  

  

  

   

     
  

    

Waeneh, ueſteergriesterea 
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  Kein Laden. 
  

Unternehmer von unfallverſicherungspflichtigen 
Betrieben, insbeſondert auch der Bekleidnungs⸗ 
induſtrie, werden daher hiermit zur Anmeldung 
aufgefordert, ſowelt ſie bisher unterlaſſen ſein Danziger Gloffen x    Sohlleder in Hläuten, 
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Kernschten und Abtäile. 
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  Srilsherser Weg.   jollte. „ ö. Ulißſen. ie —— va⸗ abien wonoelWfeuf Heſt .. . . Mk. 1.50 Cräſtiges l.eder füx Hokpantolfel. Surheieſelfür Perlaſen guer, mü, beeit Rahme, 
nen — im hieſizen Intelligenzkontor käuf ⸗ Heſt 2 „Der Atheiſt“ 2.50 „(oeike Känfen. zu verk. Pßle gaſſe 38 b. 
lichen — Vordruck in zwet Stücken zu erfolgen. Heft 3 * — 0 „ 1.50 Memme, apnls ie Auheral wastberan Ligs- ů Sbttn r. Duie Bel, Uniis,1 ů Die Nerdrucke für die Behkleidungsinduſtrie⸗ haben in d cren eOhlen empfiahit dilligs“ — Hiß Verufsgenoſſenſchar. können auch in unſerer zu haben in der AUnfwärkerin müib 
Geſchäftsſtelle, Lundegaſſe 10, Zimmer 6, ent⸗ Buchhandlung Volkswacht UD für, Verm, cvled. geiucht. Shecrss nommen werden. (3775 
Das Verllcherunasamt der Sꝛadt Pan“ig.     Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32.     

  

al Führmannbamm2! 
     Treppe, iite. (374A IEEßped. dicſer Bellung 

   

Die Austeilung der Vuäaker⸗ 

ilt, daß ſie nicht an andere abgegeben wird. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, ſich mit den maßgebenden Stel⸗ 

  

     
    

    
    

     

  

     

         
   



Ab Sonnabend, den 5. März: 
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Ansatz Patber; Müebees AIEDEAMLX. 

Besonders billig. 

Elegante Damen-Handschuhe 

  

Der ↄrolle Erfolg vhrend meiner Modeſi-Aussteſlung hat wir bewiesen, deſl ich 
die richtige Ware zu richtigen Preixen gebracht habe. Durch weitere Neueingange 
rind meine LAger vervollstandigt und aufgefüllt. Diese Veranstaltung bietet lhnen 
eine beronders günxtige Einkaufsgelegerheit, ᷣhren Bedarf fur das bevorstehende 
Osterfest ꝛu decken. Was ich hier an Preisen. Qualitaäten und Verarbeitung biete, 

wird auft Neue den guten Ruf meines Hauser begründen. 
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Danziger Nachrichten. 
Der Völherbund und die deutſchen Beamten 

des Freiſtaates. 
Nach einem von W. T. R verbreiteten Telegramm vom 3, März aus Uaris prüfte der Völkerbundsrat das arn 12. Nopembor 1920 zwiſchen Deutſchland und der Freiſtad! Danzig geſchloſſene Abtommen, das ſich auf das Dlenſt⸗ verhältuis der deutſchen Roamten bezieht, dlr Donzig leihb⸗ weile überlaſſen wurden. um die Abrechnung der deutſchen Verwaltung durchziihren. Der Rat beſchloß, dah diele Beamten ibren Dienſt am 1. Jull 1921 einſtellen, werden. Der Oberkommilfar mird den Tag der Entlaſſung derjenigen Beamten beſtünmen, die mit der Ubrechnung der deutſchen Berwaltung beauftragt waren. 
Dieſer Beſchluß tann nach dem Wortlaut der Meldung nur auf die Beamten bezogen werden, die mit der Abrech⸗ nung reſp. Abwickelung der deutlchen Drenſtſtellen beſchäftigt ſind, nicht aber auf olle deutſchen oder preußiſchen Beamten, bie auf Grund des Beamten-Abkommens und des ihnen erteilten Urkaubs ſowie Ihres Rücktrittsrechtes nach Deutſchland vorerſt in den Tienſt des Freiſtaates getreten ſind. Immerhin wirkt dieler Beſchhiß elgonortig, da er ohne vorherige Prüfung und Feſtſtellung der Sachlage erjolgt iſt und vailſtändig unberlickſichtiat läßt, ob dle Abwickelungs⸗ arbeiten bis zum genannten Termin überhaunt durchgeführt werden können. In erſter Vinle iſt die Ueberleſtung der bisherigen deutſchen in die Freiſtaatvermaltung zweiſellos eine Angelegenheit der beidan daran beteillglen Staoten und bleiben für dle Gründe dlefer Slollungnahme des Völker⸗ 

bundsrates. daſf der Oberkommiffar den Tag der Entlaſſung diefer Beamten zu heſtimmen hat, nur mehr oder weniger aufzunchinende Rermutungen. 

Cinheitliches Tarifvertragswert für alle Angeſtellten bei den Freiſteat-Vchüörben, wür uns von Uewerkſcheftlicher Keite mit⸗ getellt wird, benleht die ALAicht, für allr Ait reflehlten den Vr⸗ Hörden, den temtlüten A. ten und Ne.triehen der ei Stadt Danzig., ſomie der Kr f zeindrverwaitung im Er⸗ biete der Breien rtraghwerf zut fchaffen, haß dir vi „Werhält⸗ niß bei den einzelnen Mrt e bor jetzt herrichenden Mert enherr eit ad 
nrößere Stubilit 
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Eine Stadtverordnetenverfammlung ſindet am Dienstag, den 
8. März 1991, nachm. ( Uhr, ſtatt. Auf der Tanevordnung der 
oͤffentlichen Sißung ſleht u. a.; Vorichte über die autz mordentliche 
Prüfung der Nämmerel-Hauptka ſe, der Zwerg kaße 
und der Steuerkäaſte, über die Urſtjung der Veltandsnuſnahme der 
ſtüͤdtiſchen Hinterlegungskaſſe. — Wahl: eines Erlaßmitgtledes zum 
Ausſchuß zur Äblchätzung boei Miehſeuchen für 159½72. —, Mucht⸗ 
linjenplan für eine neue Straſſe anf dem Grundftück vang 
Bl. 122/7 zwiſchen Labeswegnnterſührüung und Latrs II. 
nahme der privaten Knorrſcten Hendelöſcthele in tädl. Herw ung. 
— Erhöhung der Ausgleickszuſchlage. — Bewilli gung von 
Mitteln: zu einer Meihilſe an die Nriegsnekanmnenenheiꝛrnkehr, 
ſtolle: zur Herſiebung eines neuen Tieſbrunnens mit mumpe in 
Lauental: zur Hebernahine eines Nußweges vom teili runner⸗ 
weor nach dem Malde: zu weiteren Wohnutegäbhautken. 
— Einſtellung von Mitteln zu verſchledenen for! Miüchen 5 
nahmen auf dem Gebiete des mittleren und Molt. ů 
dem Haushaltdplan 199f. — Erméthtinunn zur 
gaben für 1921 auf Krund der vmn Masistunt gu⸗ 
würſe der Haushaltshläne. — 
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KiteUHten Enr⸗ 

Erſte belunn der Haus⸗ 

           

  

halispläne für 1991: der Wetritd rlverwoltung. der 
Schuldenverwaltung, des Altersheims Pe ů inder⸗ und 
Waiſenhauſes Pelynken, der Kirckenverwaktung. — Entlall ung 
der Jahresrechnungen der Wäaßerwerte 1914. ded Gas⸗ 
Haushukts 1914, 1915, 1916. — Anfra gKenvan Stadtvar⸗ 
orbneten betr.: Elektrizikäts-⸗ und Gaszähler, das ädt. 
gebände in der Sperlingsgaßfe, die elektriſche irnbahnkinie 
Lunzgaſſe—Fiſchmarkt.-Bauptbahnnof. die V5 rung der Mer⸗ 
waltutig der dt Tauzih. — Anträar von Stadtverord⸗ 
neten ketr.: Wegeverbeſſerung in Bröfen und Menkahrwöe er, 
Releuchtung der Läden und Schauſenſter, Kinderzulngen der Kädt. 
BKeamten und Vrbeiter. — Worichterſtattung und Anträge drs Pe⸗ 
titions- Eingaben⸗]) Ausſchitſes 

Der Unfall des „Adolf mmerſeld“ vor demn Seramt. Tas 
Tanmmutzift „Adolf Sommerfeld“ hatte anf ſeiner Reiie vom g. bis 
20. Dezember Unlalle, über die Merklarung abgelegt war und die 

       

    

    

     

  

     

        

    

ieckt var deum Tanztarr Seramt zur Nerhan Führer 
des Schittes war Karitän Seiilegel, der berrils einen Uufall bei 

  

über den in Dünkirchen Nerklarung abgelegt 
mmnypier ‚ihr bri icht zur Verhandlung 

fen von Dünkirchen. Etwa nach 40 
Minuten miat lle plößlich 489 Umdrehungen und 
der Malchi die Sümanbe des Schifles vertvren 
gegantzen ſein müije. Die Reiſe konnte ſedotd ſortgelent werden und 
ſpäter ltellte ſich benn Auſbotlen herauts, daß die Schraubenftügel 
obgehrachen waren. Die Wolenmünde waren Rier ſch üine und die 
Schiffsſiraube mun un diele Wand herangekommen und abge⸗ 
Lülagen worben ein. KAut ‚a. Pezember Heriet dus Schitf in der 
Emis auf Grund und kan erst am 13, Deg. frei. Beim Aufdocktn 
des Echittes ftente ſich brraus, daß der Dampier ben Voskiel ver⸗ 

ua er nuſ Grund geriet. Nachyede 
K und dem Sprüuche des Srehunts 

imilb. Das Aufteuien itt auſ den 
rſtand zur Zrtk der Ebde zurlictzu⸗ 

Ainnland hotte 
worden iß 
ſtehenden     

   

     
    

   

    
    

      

  

    

    

      

    

miß, 
ne       

nuherund 
kuhren, 

  

er Haicnvertehr in Monat Februar loet. IAm 
amt La Sehiſfſe in den Danziger Hafen 
gelner Nattonen verpilen ſich die 

mrier 4 Seclaichter), e Tanſia 

     

   
   

Auf die Lin, 
Hland (da 
Wemark (1 

          

den Aktenmattrialt am 7. und 8. Marz r den oftentlichen Bev⸗ 

  
    

Im etern der Vluncnſchifter Aud Pis un Stinde noch feine 
Merünberungru ciugriccten. Ei Ars i-doch Femahitnyen int Hnnge. 
um die Parteien in Vetianblungen SUlamnerngzuhringen. Weein in 
einer geſtern in den „Neutſten Nachtichten“ veroͤffentlichten Votlz 
nerſucht wird, den: Uerlonaf bie Schuld an dem Musbrusth des 
Streites zuzuſchieben, ſo lriſft diet nach dem Perlauf der NMinge, 
deſlen ausfohrliche Wurbiguug wir leider bis morgen ſurüchtiteflen 
müßten, nicht zu. 

Abgabe von Lebenhmitteln. Wir der Magikrat in der hetitigen Nummter unſeret Leitung belanntzibt, werden in der nachken Lunch 75% Gramni enferſlocken oder Gerſlemnrüßt oder CSranpe und 500 Cramin Kunllhanlg auf die Lebensmilteliarte außgegeben. 
Die Anmeldung der unſanverſich Vetriebe auch weiterhin in der bisherigen Weile zu rrſelhen da die bert. ſchen Berutsgenohrnithuften ihre Täligteit im Gebiet der Hreien Stadt fortſcten. Wit verwelſen aul die Pelonntmachung des Ver⸗ licherunggamtt“ lm Anzteinenteil. K 
Dal Perforgungzamt bleidt infolgr Umguges und Kenorbnung 

     

tehr geichloſten. 

Weitere 2Hwurgerichtsſachen. Die nöchſte Schwurgerichtszeit wird vorauslichetich tnapp 175 Wochen in Ünſpruch nehmen. Am 11. März wird getzen den Raufmann klrich in Langfuhr wegen Sittlichkeitsvergehens verhandelt. An 12. Marz wird gegen die Schumebetrau Lharta Lüllar aus Neilſahrwnſſer wegen Metneids verhandelt. 

Aeln Mangel au Kleingeld. as wird darauf bingewirſen, daß in der Kämmereitaſſe, Langgaßfe, genggend 10-Plennigſtücke vor⸗ bansen ſind, lo daf ein Einwechſeln in den Dienſtſtunden erfolgen 
atn. 

Ueber die Wiederaufnahmt der Straßenbahnlinit Lenzpaſſe- Fiſchmarkl Vahnhof, die ſchon vor einiger Heit in der Stadt⸗ verordneteuverſammiung beſpßroclen wurde, iſt eine Anfrage an den Magiſtrat geſellt worden, die in der am Dienstag ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammmlung zur Beſprechung kommen wird. 
Die Verbeſſerung der Weßpe in Vröſen iſt von der fozialdemo- kratiſchen Frattlon der Stabtverordnetenwerſammlung beautragt. In bem Antrage wird gefordert. daß die ffußwegt in Bröſen neu mut und verbnert werden fallen. Zorner foll die Neu⸗- 

ſah r. Straſee bis mindetten zum Eilenbahngeltiſe am 
VBrüſcner Nahrhef nen geytlahle werden, Iy der Vegründuna Wwird harrt Himrtuu, batß HArblener Fnümwegr derurt aus⸗ 
getreten knd. an ds Waßherer! itrhen bleibt und die Potſnae⸗ 
bei Hü* Lerler untAAit nerner beſindet sih dir 

dir: Kin ine aind frort frequentierte Wer, 
mnech Mintäurwaker. in elnem drrartig 

tem emitande, day hei nakem Weller ein Paſſieren jaft un- 
ift, namenttün an den Schuppen gegenver dem Frei⸗ 

nPflafterung in deßhalh unbeding“ notwendig. 

    

   

        

  

   

  

    

    

  

  

Ein Anmmermutlikabend findet heute, Freitog, abend 
7 Ubr in der Loge Einlakeit ktatt. Es kommen Werke des 
Danziner Komponinen Kütrt Adami zur Aufführung, und 
zwar ein Klanfertrig, ein Trio für Fläte, Plollnée und 
Braßſche, Thena und Nariatſonen für Viola d'amdur und 
die hier bereits bekannte Serenade. Auf das Konzert ſei 
hierwit empeeblend hingewieſen. 

Eine unbekannie männiiche Leiche iſt am 20. Februar in 
Hela angeſchwemmt. Sie war gut erhalten und ſtellte einen 
Mann von etwa 20 Zehten dar, der nach der Kloſdung urd 
Ausrüctung dem Fircher und Scemannsberuf anzugehören 
ſeihten. Die Veiche mar mit einem Hemd, zwei Weſten, einer 
Unterlacke und einer Oeljacke bekleidet. Das Hemd trug die 
Pychſtaben A. N. Ein Dolch und ein Zettel mit dem Orts⸗ 
namen Münſtermalde wurde in den Taſchen gefunden. Eine 
Gerichtskommiſfion aus Puhlig erſchien in Helg, nahm den 
Tothattond auf und ſezierte die Leiche. Darauf wurde ſie 
zur Veerdiaung freigegeben und am vergangenen Sonntag 
gilf don „Friedbof der Heimatloſen“ beſtattet. Nachforſchende 
Angehörige menden ſich am zweckmätzigſten an das Amls⸗ 
gericht in Puhig. 

Beiſeiteſchaffunn von Zucker. Per Kaufmann Ärund Donners. 
tag in Danzig hatte in jeinem Geichäſt einen eifernen Veſtand von 
14 Zentner Zucker. Als er ſein Geſchäft aufgab. jehlten bei der 
Nedergabe 1150 Pfund Zucker. Das Schöffengericht verurteille ihn 
wenen unrecktmußiger Weiſolteſchaffung von Zucker zu 500 Mark 
Erkdſtraſe. 

Polizeibericht vom 4. März 1921. Feſtaenommen: 
15 Perfonen, darunter 3 weten Diebſtahls, 1 wegen Ver⸗ 
dachts des Raubüberfalls, 10 in Poſizeihaft. — Obdach⸗ 
los: 1 Perſon. 

    

  

  

Chra. Eint Gemaindevertreterſitzung findet heute, 
bPreitng, nachiniltagd 5 Uhr, im Rathanſe ſtatt. Auf der Tages⸗ 
vordnung ſtehen: J. Erlaß einer Anordnung üöber Maßnahmen gegen 
den Wohnungsmangel. 2. Umwandlunß der L. Rendantenſtelle in 
eine Gegeubuchtührer⸗ und goſſenaſſiſtentenſtelle. 8. Beſtellung 
eines Haßßſenreviſots. 4. Aufnahme einer ſchwebenden Schuld bei 
der Krrislparkaße. 5. Wahi einez Mitglicdes der Ertsarmen⸗ 
lommiſſion an Stelle dis Lehrrrs Bener, der ſein Amt niedergeleat 
hat. 6. Erweiterungsbau des Armenhauſes. 7. Beſchaffung einer 
Vadewanne für das Armenhaus. S. Enlſchädigung der Frau 
Gälel ſür ihre Tätigkeit innerhalb der Armenkammiſſion. 3. Wahl 
von ſtelly. Armenpflegern für die Rezirle 7 und L. 

Olloan. Gemäß Beſchluß der Gemeindovertretung ſollen 
Minderbemittelte und dringend bediirftige Perſonen der 
hieligen Gemeinde ohne Entgelt mit Bekleldung pp. verforgt 
werden. In Frage kommien ſolche Perſonen. die unver⸗ 
jchuldet in Not geraten und aus irgendeinem Grunde nicht 
in der Lage ſind, für ſich oder ihre Familienangehbörigen die 
unbedingt erforderlichen Bekleidungsſtücke zu beſchaffen. 
Minderbemittelte, die nach Anſicht der Bekleidungskom⸗ 
niſſion nur bedingt bedürftig und in der Lage ſind, ſich Be 
kleiduna, Wäſche oder Schuhwerk zu einem mäßigen Preiſe 
zu kauſen, erhalten die Stücke auf Antrag zum ermäßigten. 
Preiſe gehen Bezal rung. Armengeldempfüänger werden auf 
Drund eines Beſchluſſes der Armenkommiſſion verſorgt. 
Anträge ſind dort au ſtellen. Im ülbrigen werden Antrüge 

  

    

  

    

im Lebensmitkelamt (Bekleidungsſtelle, Tiſch 7) entgegen⸗ 
venommen. Autragsformulare ſind dort zu haben.   hüſt ant geſtrigeer) 

Aamhaſte Umſätze und Käufe wurden geriacht. 

  

warben üofgerde 
6%%, Pelhnee 27 
We.tulchten Wäst! 
Biktotinerbler zu: 
wöhnliche Crbfen 
Veinfuctrn 185 fh, 

önigin Wodt vt⸗ 
Aerantattn 
der Firma 
haus arrnngirtt Sit Merannahun 
Vent drt ESrtraa ber Kaſſe der P. 
fom:men ſoll und wut bie Mirma 1 
Vetrag vort Iu Gixt Mart zuneſant. 
eis ſich un weſenttichen um eine . Art! 
Men alle die Verrlickteiten ert 8 x 
wirkfaut vorſühren zu küännen, tu ein Iiterarticter 
worden. Unter bem ritel. 
teils auf Der Vüihhe, teils L 
Biltern, bei dem eint LNeide erüter 
ſolelen, mit deſten beiteter Gandlunn 
ſchöͤpfungen verllochten ihl. 

28. Roftle 403.— 
MtReuvn 7n.—-M. 
„it Sant Li.. AA. 

  

    

          

    
aluag vun 

Seidpen⸗ 
ut an Nurt. in⸗ 

Miqute 
lut einen 

    

      

    

      

      
  

nrit rphantafle ; 
Rahmen erdacht 

neber Mmenet wird ßeh 
rraum ein Skeich ut ſech 

ünftter mitwerlt. ab⸗ 
bir Vortfihrung ber Mode⸗ 

Tie Verfaher diekes dramatiſchen 
Schernes ſind Irttz Jarnicke und Hein; Brebe. Ter 2, Tag der Veranſtaltung umfaßt einen k-UhrTee unter Mitwirkung erſter 
Arälte der hieſigen Threater und abends daßs Konzert der NHammer⸗ ſängerin Zegers de Peyl aus Aincterbam. Aus den Vorberei⸗ tungen fuür das Modenſen ſei noch hervorgehoden, dad Dora Ottenburg vom Staßdttheater die Nolle der Kenlain Mode m⸗ 
nefallen in, während am Montaa die Piva des „Ntuen . au- 
theater“ Urfuüla Brads ky at⸗ Teeßtunde regieren wird, 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Heubudr. Am ffreitag. den 4. Märg. atende 656 Uhür. im Eyfal 

Kanzler, Heldieeltrehe. Oeklentliche Dolktzverſamm-· 
bung. Neduerin: Fran Abgeordnete Wohlpemuth. Genoſfen und 
Genoffinnen, ſorgt fäür guten Veſuch der Verſammlung. 

Aus aller Welt. 
Die Oyier der Wellkriegen 

Die Kopenhogtner .Eiudiengeſenſchaſt für ſoglale frolgen des 
Krieges“ hat eine neut Statiſtik beraußgrgeben die zu dem Er⸗ 
Orbnis kommt, daß Europa von Beginn des Krleges an bis Mitte 
Dpin enva 3 Mllllonen Menſchen verloren hat. Davon entfallen 
auf den Geburtenrüickgang 20 Miilionen und 15 Milliogen auf die 
birekten Ceſer des Rrieges und die durch ihn vermehrte Eterblich⸗ 
kelt in der Heimat. Tie arößten Verluſte hat das europäiſche 
r mit Polen zu verzeichnen. Infolge des Seburtenrück⸗ 

verlor bieſet Land à %%½ουσ Wenichen. Der Verluſt durch 
die Kunglune der Sterbfichteit belief uch auf 4 700 %0. Unter dieſer 
Summe belinden ſich 2½ Millionen Ceſallene, ſodatz ſich der Ee⸗ 
lamtpetl.. Merßülanth nui 12 Atonen Menſchen deläuſt. An 
zweiter Stelle ſteht Deutlchland mit insgeſamt 6 900 000 Toten. 
Tarunter befinden ſich 2 Millionen Geſallene, 200 000 Tote als 
Opter der zunehmenten Sterbtichteit und ber 3½ Millionen Ver⸗ 
lüuſte, die auf das Konto des Geburtenrückganges zu ſetzen fnd. 

Diele wenigen Zahlen mögen genügen, um dir ganze Grauſam⸗ 
keit des Krieges noch einmal zu enthallen. Dieſe Bahlen follten 
vor allen Hingen unſeren Frauen zu denten Unlak geben. Die 
letzte Wabl in reutzmhet wieder grzeigt, datz ſie lich wonig oder 
garnicht von politlichen Motiven, ſondern rein von Gefühlen leiten 
laßen, wenn es gilf den Stimmzetlel abzugeben. Rei ꝛeder Wihl 
kenn man regelmäßig breobachten, daß ausgerechnet jenc Varteler, 
die den Tod dieſer 6 Millionen Teuiſchen zu verantworten haben, 
die arößte Zahlderrauenſtimmen anf ſich vereinten. 
Ter Grund dolür iſt. dan die Deulſahmationalen ſowie die Teutſche 
Volkspartef es ausgezeichnet verſtehen, auf die Träͤnendrüſen In 
wirken, und vor allen Dingen den Frauen glänzende Vilder uiS 
v Zeit und Echilderungen von dem „Elend“ der Hohen⸗ 
20f. li⸗ auiliſchen. Sie leuen vnthürlich kein Mort davon, daß 
ſie die Urheber der deutichen Rataſtrophe und des durch die ſe ver⸗ 
Urtachten Kkends ſind. Sie erzéblen auch nicht, daß Deutſchlends 
Söhne nach ihren Begrifjen ins Feld gezogen ſind, mn Nalſer anp 
Reich uu ſchützen. Jene Hobensollerniamilie, die heute mügeblich 
ihre Pelze und Brillanten verfetzen muß, um leben zu künnen, vor 
allen Dingen der Kaiſer. waren es, die durch ihrt Ueberhebung 
dit ganze Welt zu Feinden Doeutſchlands machte und mithalfca. 
eine Stimnming in ſchafſen, aus der herouk der Rrieg geboren 
wurde. Taran und an die 8Millionen Tote, die in den Grübern 
des Krirges ruhen, ſollten die Frauen llets und immer denken, 
wenn die Getzuer der Arbeiterſchalt verluchen, ſie ſär ehre Idern 
au gewinnen. Die Frauen müſſen endlich aufhören, nur ihrem 
Oefühle zu folgen, ſie müßen ernſilich beſtrebt ſein, die katfüchlichen 
Urlachen der traurigen Lage des Landes und des Volkes zu er⸗ 
jorſchen. Dann werden ſie zu dein Reſultat kommen, daß nicht jene 
Parteicn, dir heule ihr Nertrauen genichen. die Retter aus der Not 
ſein werden, ſondern nur jene, die für alle Zukunft dafür lorgen 
wird, daßz nie wieder die Frauen ihre Männer und die Mütter 
ihre Söhne hergeben milſſen, um ſür Intervſſen iſterben. die nicht 
die des Volkes find. 

     

  

  

      
   

  

     

     

    

  

Standesamt vom 4. März 1921. 
Todesfälle: Witwe Auguſte Fernit geb. Voß, 81 J. 3 M. 

— T. bre Arbeiters Aulins Zilinsti, 4 M. — Kaufmann Theodor 
Schwartz, 20 J. à P. —. Verläuſerin Alma Skahr, 40 J. 7 M. — 
Witwe Wilhelmine Kommnick geb. Simon, 78 J. 1 M. — Kranken⸗ 
ſchweſter Eliſabeth Eltes, 37 J. 4 M. — S. des Schloſters Paul 
Scdmilz. s3 M. — Unverehelichte Johanng Rübtz, 41 J. 6 N. — 
Rentenempfänger Franz Jergolla, 77 J 1. M.— 

Heutiger Deviſenftand in Danzig. 

        

     

    

Polniſche Mark: (Auszahl. 6,A5) 6,65 , (am Vortage 7 3 
Dobole äww„„„„„.. 66(—61 6„ „ 624—2) 
Engliſche Pfiend 235 6* „ 240) 
franz. Frannknkn 4,45 („ „ 4,45 

Waſſerfanbenaächrſchren Am L. Marz 1521. 
geſtern beut: geltern beute 

Tirſchan. E [IN EII1   

      

  

     

     
awichhſt 

Worshon — Cinlage - 2,4 59724 
Thorn Schiewenhori⸗ · 2,50 2,0 
FTordon Schönau D. * — ＋ — 
WLWulim Gdaülgeuberg O. —* — ＋Z — 
Braudenz Menhorfterbuſch. - — — 

  

     
WMalisborf, 
Auwachs 

  ——— 
ſür Politil Pr. Wilhehm Bol 

  

         
  

Verantwortlich 
Danziger Nachrichtrateil und dir Unterhaltn 
Wever. beive in 
in Cliwa. Dreuck und 5 

 



Sladtihenater Danzig. 
Nitckllon: Nudolf Schaper. 

Frellag, den 4. März 1921, abenbds 7 Uhr 
Pauerkarten E 2. 

Im Gaſthof zum Schwanen 
Cia Vultittel in „ier kten non Paul Eger. 

GedaniszIheater 
Sohfleseldaemm 85785 

Sle werden stuunen üper denr troßben 
Seretione VDllen t 

      
LICHTSPIELE 

Ein Oinrendes Pwgfamm 

„Dümmernng des Todes- 

EGIA MEGKI. 

           
   

    

    

    

  

       
in d opannendon und aufregunden Axtien. Leraer     

  

       
        

          
       

          

  

  

  

S„LeMung Helng Mrde. Iv sen Kaupfrollos⸗ 
Perlunen mie bekannt Ende gegen 10 Ub⸗ —— e Lo0⁰ MRoll / farry Liedtke 

Lennabend, atends 7 Uhr. Davethorten C. . Eüühi⸗ Min Keneinte SensaTien 
Neu ektubiett „Hünter Nanern“, BSchauſplel LII EL U Usder Daterwasser- Autερmιũð♀w 

Akten. 33 Sin rartes BOhreSrmAm , Dass: 

Sennlau, abends 7 Uhr. Deserharten haben heint Vortehresres: 4. ½ 5 uUur 
Mülflaßkell. Meu einhtudlerft: „Der ſiieeende — Das Luxusvelbchen 

— Akton 
— · 2 ,⁷ — „— —.— „ ** — 7 

E SosSdervLorführraren — DDSD 
tertseneier sud Jereeflich, Die prühte SAen Müe Jehrüs LS0pnehhoecke 

„. W'ltdeim- Theeter.) 
Pel. 4092. 

r „S intenhee L'au! Ransmenn. 
hehrng iuτ Shmunt Kunstett. 

ttrutr frecHez, uen 4. Märr 

VEAE&α .— Anlan 

Der ersten Liebe 
goldene Zeit“ 

norxen onusbend, den b. März 

Derersten Llebe goldene Zelt. 
Xb Lonmag Zum Nats: 

„Frau Bürbolr. öů 

        

  

     

  

   

  

* LanpEALSO- üsiatt 
„EHhtüa d Theaterkusse 

net Vor ioitung 
nech ↄlben KEDAnHUσι. 

in gen Lartetre-Rünmor“ 

Klein-Kunst-Bübne „Llbelle“ 

  

  

   

   

  

    

   

bis elnschſiehlleh 
Donnerstsg. den 10. 3. 

is Cthrrethete Füümerrk 

„ Die Kwannon 

von Oxadera“ 
Lach der * enn von Lulvig Wol 
nus dcn Beitnet iustretum Taitung. 

E Akte mi cen Hyuupidetstollern: 

Femer Maus — MHarils LeheA 
UiHDogover — Alins v. Mielesski 

tirhnöntr Pretao. 
Ii Votzurskarten ungihtig. 

KAunfAsrireliten: 

4, 8, 8 Uhe. 

Heute 
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re Kul. Hie cue Ule- 
Muns Kulænt bedirnt 

½ ren 

üů Fæelstersachen 
‚ 0* Kuhebetten, atratzen 

Werkmatt Gaun,eLhaft ver- 
nie ich vciigehendste 

3 (üafantie 

„ aut unsn Katenzahlung gestatuüt —Ie 

AII M WD. AuWall 

Waund M Mübethaus 

Druckſachen 
uer Ärt fertigt prompt und dilliglt au 

  

   
   

    
  

  

Büchdruckerei Volkswacht 
Am Speudheus 6. Fernſorrcher 4290. 

      
   
   

    
   

      

  

   
   

  

      
   

   

    
     

    

    

     

  

     

  

   

          
   

  

   

        

    
    

    Malde PPPiee fü,. JoteαHιαbe v. KETVAcha. 

1 SAnd iun der SAbert Gsks. 
2. det MVISGDEAEt. 5. Eemturmnen 

Der Kindesraub 
im Tirkus Buffalo    SCIGI 

ue· · e, ,        

  

    
  

  

43 Ltalieniachas Sannsttoms-Schnunpiel in cineen 8715 
„r. S- Se Vorplel nd Auien nu Alberülal..— — 

—— —— eNieine Anzeigen KarsensEnem 3 Lhr. Berim (IIkr, Aderverkalkuns Habebv- 9    
     EEA 

V Sle KhEehe Sber Nan-Mel Dr. Veb. 
Der. MAanehDe-EEereLee-r —..—.—— —— U 
      

DEE le un,&σrr Keltung alnd 
biiite und erfolnrelch. 

— *— — ꝓ— EEESi —— 

Kleiderstoffe 
Die Spezialität unseres Hauses 

    

    

  

  Blusenflanelle, TLennisstreiten voig biIoeennn . 12, 

Blusenstoffe, dunke'Frundig gestrelt und Marlert, soll4e Ousitsten. 19⁵ 

Karierter Kleiderstoff, ShWaT:-weiß, klein gonnsotettt 19*³⁵ 

Halhbseidener Batist in oinrelnen Fatben. 19⁵⁰ 

Einf. Kleiderserge, cobsebei, ceL Ouii. 26*²⁰ 

  

zu ganz auſlergewöhnlich 
  

  

Köperschotten in hüdschen Farbenslehungerrrr 29³⁰ 

Rockschotten, sere Ouallti, 12D em brelll... ..8399% 

Reinwoll. Cheviot. grohes Fat/bensortimeennnt 48 

6³³⁵ 

29 75 

Neinwoll. Cheviot, crate Oualitat, nut merine, 130 cm breltt..       

    

  

  

Schwarze Mleiderstoffe 35 

kür Kostirmandenkleider, in großer Kuswahl. 48 39 
— ä   

  

  

  

    

billigen preiren 
Waschstoffe 

    

  

  

        
      
      

  

    

Bestickter Bafist, Veeer. en, ges Farbige Volles & nmebes ballste .... 1575 
Klelderleinen. „ aseses F-bten. 9Bestickte Batiste, ,en. ua- Konbrmaadesllesder 16⁵8 
Kleider-Zephit, Set Cusbür- & k.,. 13,% Imit. Leinen, ve-es tesvetl we welen.. . 17e 
Glaite Vofles, Orahiat ar ed.. 13* Perkal u, Obesbenden e: d Llemdbsen.. 185 

Kieldernessel, aed, Mein gesesten ... l„“ P Waschmoussellne, aeee Dessms ernte Oaskü 190     
Auszlagen auf Extratischen im Erdgeschol 
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